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M a r i b o r e r  f t e i t i i t i

Schüsse auf König Zog»
<$r bleibt aber unverletzt — Der A djutant getötet, der HosmarjchaN 

schwer verletzt — D ie T at albanischer Emigranten

Eröffnung der 2Blnier|pitlt 
in Bohinj

B o h i n j, 21. Feber.
Nach dem gestrigen feierlichen Empfang 

der auswärtigen Gäste und Wettbewerber 
wurde heute vormittags als erste Kontur 
renz der 18-Kilometer-Skilauf ausgetragen. 
Das Renne,, ging bei strömenden Regen vor 
sich und stellte daher an die Wettbewerber 
die schwersten Anforderungen. Von den hei­
mischen Konkurrenten fehlten In g . I  a n k o 
^  a n 8 a, der an Grippe erkrankt ist, und 
d  f n { o. Den Sieg holte sich der Tschecho- 
slowake N e m e c k y in 1:39.33. Um kaum 
kine halbe M inute später passierte I  o 8 k o 
Ä a n 8 a als Zweiter in 1:40.11 das Ziel. 
An dritter Stelle folgte der Tschechoslowake 
8  i m u n e k. Die übrigen Plätze von 4 bis 
8 Wurden von tschechoslowakischen Läufern 
besetzt. Erst an neunter Stelle placierte sich 
B e r v a r  und an zehnter K n a p. Der 
erste Oesterreicher K ö n i g  erscheint erst am 
elften Platz. Desgleichen besetzte der Nor­
weger G u t t o r m s e n  wegen Stockbruch 
erst den 12. Platz. Im  Laufe des Vormittags 
hat sich der Himmel vollkommen aufgehei­
tert, sodaß man für morgen das schönste 
Wetter erwartet.

Kurze Nachrichten
B e o g r  a d, 31. Feber.

Wie aus Bukarest berichtet wird, ist Kö­
nig Carol an Grippe erkrankt. E r muß das 

hüten.

L o n d o n ,  31. Feber.
Die „Morningpost" befaßt sich in einem 

Engeren Aufsatz mit den Verhältnissen in 
Spanien und gelangt zum Schluß«, daß das 
Kabinett Aznar spätestens in drei Monaten 
echet anderen Regierung das Feld werde 
tu rn e n  müssen.

B e o g r  a d, 31. Feber.
Die Hauptstadt steht im Zeichen der Vor­

bereitungen für den Besuch der deutschen 
Industriellen, die heute abends hier eintref- 
E«, um die wirtschaftlichen Einrichtungen 
Jugoslawiens kennen zu lernen.

Börsenbericht
. Z ü r i c h ,  31. Feber. Devisen: Beograd
”•*275, P a r is  20.33, London 351.85, New- 
M  518.65, M ailand 37.14, P rag  15.3414, 

72.84, Budapest 90.425, B erlin 123.24

Neues Land am 
Südpol

D S l o ,  21. Feber. 
Das Außenministerium in Oslo erhielt 

m drahtloses Telegramm des Kapitens 
d'«" n öon ber norwegischen Südpolexpe- 
p, n> wonach Larfen vom Flugzeug aus 
~ n neues Land am Südpol entdeckt habe, 
^ a s  Neuland erstreckt sich von 70.30 Grad 
OfOltch und 24.15 Grad östlich bis 68.40 
F rQb füdlich und 33.30 Grad östlich. Larsen 

norwegische Flagge und zugleich ein 
m ‘Cnt über die Besitzergreifung im Na- 
m n. ^  norwegischen S taa tes über dem 

abgeworfen. M it Zustimmung des 
“ „ f  hat das neuentdeckte Gebiet den Na­

men Prinzessin-Ragubild-Land erhalten.

W i e n ,  31. Feber.

Die österreichische Hauptstadt steht im 
Zeichen eines Revolverattentates aus den 
König von Albanien, das aber nicht den 
von den Attentätern gewünschten Erfolg 
zeitigte.

König Zog», der zu Heilzwecken in Wien 
weilt, wohnte gestern abends mit seinem 
Gefolge in der Staatsoper der Auffüh­
rung des „Bajazzo" bei und als er nach 
Schluß der Vorstellung im Begriffe war, 
das Theatergebäude zu verlassen, sprangen 
zwei M änner auf ihn zu und begannen 
aus ihren Revolvern auf Zog» und sein 
Gefolge zu feuern. I n  wenigen Augen­
blicken wurden nicht weniger als zwölf 
Schüsse abgegeben. Der König selbst blieb 
sonderbarerweise unverletzt, hingegen

wurde der Adjutant ans der Stelle getöt-t 
und der Hofmarschall schwer verletzt. Ob­
wohl letzteren zwei Kugeln getroffen hat­
ten, brachte er noch soviel Energie aus, 
um seinen Revolver aus der Tasche zu 
ziehen und auf die Attentäter zu schießen.

Es ist wohl begreiflich, daß unter den 
heimkehrenden Theatergästen sowie unter 
den übrigen Passanten eine riesige Panik 
entstand, trotzdem halfen aber einige be­
herzte M änner der Polizei bei der Fest­
nahme der beiden Attentäter. Bei der 
darauffolgenden Einvernahme stellte es 
sich heraus, daß es sich um die beiden ehe­
maligen albanischen Offiziere A b i s  
K a m i  und N o k G j e l o s i handelt, 
die ruhig zugaben, daß sie die T at aus 
politischen Gründen begangen hätten. Sie 
hätten es sich zur Aufgabe gemacht, durch

Ermordung des Königs einen Kurswechsel 
in ihrer Heimat herbeizusühren. Auf die 
Frage, ob die übrigen albanischen Emi­
granten in Wien mit diesem Attentat ir ­
gendwie in Verbindung stünden, erklärten 
die Attentäter, daß sie vollkommen selb­
ständig zu diesem Entschluß gelangt seien. 
Trotzdem nahm die Polizei eine Reihe von 
Verhaftungen und Haussuchungen in den 
Wohnungen von bekannten albanischen 
Emigranten vor.

Während der dem Attentat zum Opfer 
gefallene Adjutant des Königs in die Aus» 
bahrungshalle überführt wurde, brachte 
man den schwerverletzten Hofmarschall un­
verzüglich ins Krankenhaus, wo sofort ei­
ne Operation an ihm vorgenommen wur­
de. E r befindet sich außer jeder Gefahr.

Flottenfrieöe in Gicht
Frankreich macht Zugeständnisse?

Nach der Rückkehr des britischen M arine­
sachverständigen C r a i g i e nach London 
wird es nun bekannt, daß sich die französi­
sche Regierung zu einigen Zugeständnissen 
bereit erklärt habe. Frankreich sei angeblich 
bereit, von seinem Flottenbauprogramm
40.000 Tonnen zu streichen, wenn man ihm 
andererseits die Konzesiion macht, die festge-

P  a r  i s, 21. Feber, 
setzte Tonnage für Unterseeboote auf die 
Torpedobote zu übertragen. M an erklärt, 
daß sich aus diese Weise auch ein Einverneh­
men mit I ta lie n  erzielen ließe. I ta lie n s  und 
Frankreichs Flottenbauprogramme würden 
sich bis 1936 ziemlich nahekommkn. Frank­
reich hätte eine Mehrtonnage von etwa
167.000 Tonnen.

I fünf H äuser um gelegt und 25 Personen  Be» 
graben , die n u r  a ls  Leichen geborgen w erden  
konnten. M a n  befürchtet, daß diese Schnee« 
stürm e noch viel E lend  m it sich b ringen  w er­
den.

D ie S ta d t  H ankau ist fast ganz von der 
A ußenw elt abgeschlossen. D ie L ebensm ittel 
beginnen bere its  knapp zu w erden und  die 
P re ise  steigen m it beängstigender Schnelle. 
D ie R eg ie rung  bem üht sich, der S ta d t  H ilfe 
zu b ringen , doch h a t d a s  U nw etter b isher 
jede T ätigkeit lahm gelegt.

Fleischnot in Rußland
Fiasko des Jahresprogm m m es der Fleischversorgung

D as Jahresprogram m  der Fleischversor­
gung bereitet den Sowjets große Sorgen. 
Es konnten bisher kaum 37 Prozent der 
vorgeschriebenen Menge aufgebracht werden.

M o s k a u .  21. Feber.
I n  den G roßstäd ten  macht sich daher eine 
große Fleischnot bem erkbar. D ie offiziellen 
S te llen  schieben die Schuld  d a ra n  den  E igen 
b au e rn  zu.

W ann wird N ußland  
eingeladen?

L o n d o n, 21. Feber. Der „Manchester 
G uardian" befaßt sich in einem Leitartikel 
mit der Tatsache, daß Rußland ^noch immer 
nicht zu den Konferenzen «ungeladen wor­
den ist, die von dem Studienkomitee für das 
Briandsche Europa-Projekt einberufen wor­
den sind. Diese Konferenzen sollen sich be­
kanntlich mit der „Wirtschaftskrise, soweit 
die europäischen Länder a ls  Gesamtheit da­
von betroffen sind", beschäftigen. Am 23. u. 
26. Feber bereits finden in  P a r is  die soge­
nannten Agrarkonferenzen eines Unteraus­
schusses derjenigen europäischen Länder statt, 
die Getreide ein- oder ausführen, um über 
die Abstoßung der von der letzten Ernte in 
M ittel- und Osteuropa zurückgebliebenen 
Vorräte sowie über den Absatz der nächsten 
Ernte zu beraten. Hierzu sei Rußland von 
Herrn Briand, dessen Aufgabe es sei, die Ein 
ladungen zu erteilen, bisher noch nicht auf­
gefordert worden. D as B la tt bemerkt dazu: 

„D as ist beunruhigend, wenn man sich er­
innert, daß es Frankreich ist, das die ganze 
Zeit die Opposition gegen die russische Teil­
nahme an der Arbeit des Komitees geführt 
hat, obwohl man schwerlich glauben kann, 
daß die französische Regierung absichtlich 
den Komiteebeschluß zu überschreiten beschlos­
sen hat . . . Russisches Dumping ist eine an ­
ziehende Entschuldigung für schlechte w irt­

schaftliche Lage, die sicher viel von ihrer 
Kraft verlöre, wenn ein Sowjetvertreter an 
wesend wäre, um seine Seite des Falles dar­
zulegen. Die russische Episode beweist, daß 
wirtschaftliche Fragen, toenn sie in nationa­
listischem Geiste behandelt werden, ebenso 
gefährlich sein können wie rein politische. 
Wenn Herrn B riands Versehen nicht korri­
giert wird, wird sein ganzer P lan  mit eini­
gem Recht als eine Waffe gegen unpopuläre 
europäische S taaten  ausgelegt werden."

Gchneenot auch in 
Ehina

Die S tad t Hankau fast vom Schnee begra­
ben. — Viele Todesopfer des eisigen 

Sturm es.

L o n d o n, 21. Feber. Von den schlimm­
sten Schneestürmen seit vielen Jah ren  ist 
die S tad t Hankau und die weitere Umge­
bung betroffen. Soweit bisher festgestellt 
werden konnte, sind diesen Schneestürmen 
bereits 61 Menschenleben zum Opfer gefal­
len, viele Personen haben ernste Verletzun­
gen erlitten.

Unter den Toten befinden sich 36 F ah r­
gäste eines Eisenbahnzuges der Hankau-Pe- 
king-Linie, der während des Schneesturmes 
entgleiste. 72 Personen trugen bei diesem 
Unglück schwere Verletzungen davon. I n  der 
S tad t Hankau wurden durch den S turm

D e r  Konflikt auf M alta  v e r ­
schärft sich

M  a l ta  , 21. F eber. D er a lte  S t r e i t  
zwischen S ta a t  und Kirche aus der In s e l  

M a l ta  h a t n eu e rd in g s w ieder schärfere F o r ­
m en angenom m en. D ie von der katholischen 
Geistlichkeit am  vergangenen  S o n n ta g  von 
der K anzel herab  ausgesprochenen D ro h u n ­
gen allen  G läub igen , die die V erfassungs­
oder A rbe ite rp a rte i unterstützen, die Abso­
lu tio n  zu versagen, ha t große E n trü s tu n g  
aus ganz M a lta  hervorgerufen . D ie B oll- 
zugasausschüsse der K onstitu tionellen  und 
der A rb e ite rp a rte i haben m ehrere K onferen­
zen abgehalten , um  zu der Lage S te llu n g  zu 
nehm en. E s  w urde beschlossen, eine A bord­
nu n g  nach L ondon zu entsenden, die im  eng 
lischen P a r la m e n t  die Aufmerksamkeit auf 
die V erschärfung des V erfassungskonflikts in  
M a l ta  lenken soll. D ie A bordnug  besteht au s  
sechs M itg lied e rn , d a ru n te r  dem früheren  
M in isterp räsiden ten  S trickland.

Ein Geheimkabel aus dem Weltkrieg.
P r a g ,  21. Feber.

Die tschechoslowakische Postverwaltung hat 
die Abtragung der sogenannten Kaiserlei­
tung verfügt. Während des Krieges wurde 
von Wien nach Berlin eine separate Tele­
phonleitung gelegt, die ausschließlich zur 
Verständigung zwischen dem Armeeoberkom­
mando in Baden und dem deutschen Haupt­
quartier .diente. S ie  diente hauptsächlich für 
Gespräche zwischen den beiden Kaisern. 
Die tschechoslowakischen Telegraphenange­
stellten sind nun damit beschäftigt, diese ge­
heim Telephonleitung auf dem Gebiet der 
Tschechoslowakei abzumontieren.

N e w y o r  k, 20. Febvr. 
General B  u t t l e r, dessen Beleidigungs 

affäre immer größere Kreise zieht, erklärt, 
er wolle im Herbst zurücktreten und dann
yntil r th r P c h tTPTT.
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Protest der Kroaten
G n e r g l f O e  Z u r ü c k w e is u n g  d e r  T e r r o r a k t e  u n d  ih r e r  L lr h e b e r  —  E i n e  W a r n u n g  

a n  d ie  A d r e s s e  d e s  A u s l a n d e s  —  „ H ä n d e  w e g  v o n  u n s !"
Z a g r  e b, 31. Feber.

Die kroatische Öffentlichkeit verurteilte 
schon seit jeher die unüberlegten terrori­
stischen Akte, die in der letzten Zeit von 
unverantwortlichen Elemente» mit frem­
der Beihilfe in Szene gesetzt wurden. Die 
Erregung aller Veoölkerungskrcise ob die­
ser verbrecherischen Handlungen erreichte 
aber dieser Tage ihren Höhepunkt, als 
von vorderhand noch unbekannter mör­
derischer Hand auf den bekannten Zagre- 
ber Gelehrten Un'-v.-Prof. D r. 8 u s l a j  
ein Anschlag unternommen wurde, dem 
der hochangesehene Wissenschaftler gestern 
erlegen ist.

Um deutlich zu zeigen, dag die Stadt 
Zagreb und das gesamte kroatische Volk 
diese staatsfeindlichen Handlungen und 
ihre Urheber aufs schärfste verurteile, hat­
ten sämtl che Zagreber Vereine — gegen 
100 an der Zahl — für gestern abends 
eine große Protestversammlung einberu­
fen, um bei dieser Gelegenheit einerseits 
der Erbitterung des gesamten kroatischen 
Volkes ob dieser Verbrechen Ausdruck zu 
verleihen und andererseits für d'e staat­
liche und nationale Einheit mit allem 
Nachdruck zu manifestieren.

Die machtvolle Protestkundgebung, die 
am König-Alexander-Platz stattfand, ge­
staltete sich zu e ner Massenversammlung, 
an der auch zahlreiche Arbeiter teilnah- 
men.

Nachdem einige Redner die Bedeutung 
der Versammlung gewürdigt hatten, w ur­
de nachstehende R e s o l u t i o n  unter 
stürmischem und einstimmigem Beifall an­
genommen:

„Die große Volksversammlung, die am 
20. Feber 1931 in Zagreb anläßlich der 
in letzter Zeit in Zagreb mit aus dem 
Auslande eingeführten Höllenmaschinen 
verübten Anschläoe stattfindet, weist mit 
Entrüstung auch nur den leisesten Gedan­
ken daran zurück, daß die S tad t Zagreb 
und deren Bevölkerung, ohne Unterschied 
von Bekenntnis und Stand, mit derarti­
gen Akten solidarisch wäre.

Diese terror stischen Handlungen, die 
im Auftrag fremder Organisationen, mit 
dem Sitz außerhalb Jugoslawiens, erfolg­
ten und einerseits die Bedrohung unseres 
Volkes, andererseits die Wiederaufrich­
tung der Habsburgcrmocht und ihrer 
vernichteten Monarchie zum Ziele haben, 
einer Monarchie, in der unsere ganze Na­
tion in Sklaverei gelebt, und jegliche kul­
turelle und wirtschaftliche Entwicklung im 
terdrückt war, veranlassen uns, einen enrr 
gischen Protest an die berufenen Stellen 
des Auslandes zu richten.

Unser gesamtes Volk, namentlich aber 
die Bürgerschaft der Stadt Zagreb ist von 
den friedlichsten Absichten gegen unsere 
Nachbarn ohne Ausnahme erfüllt. Derar­

tige terroristische Aktionen aber sind, wenn 
sie aus deren Ländern kommen, geeignet, 
diese guten Beziehungen, das Wirtschafts­
leben und das gegenseitige friedlich - nach­
barliche Zusammenarbeiten ernstlich zu ge 
fährden.

Aus diesen Gründen richtet die große 
Volksversammlung an die Regierung des 
Königreiches Jugoslawien die Aufforde­
rung, energische Schritte in allen erfor­
derlich scheinenden Richtungen zu unter­
nehmen, damit in Zukunst derartige Mis­
setaten verhütet und unmöglich gemacht 
werden, die die größte Gefahr für de» 
F r  eden unter den Völkern bedeuten.

Unser Volk wird, so sehr es auch bis 
in die tiefste Seele von aufrichtigen und 
herzlichen pazifistischen Ideen und der

Idee der internationalen friedlichen Zu 
sammenarbeit erfüllt ist, seiner Würbe u 
seines nationalen Stolzes bewußt, jeder­
zeit mit entschiedener Hand seine Freiheit 
und seine Ruhe zu verteidigen wissen. Das 
mögen sich alle vor Augen halten, die es 
angeht.

Indem  sie dies betont, ist die Bürger­
schaft der S tad t Zagreb sich dessen bewußt, 
daß sie mit vollem Recht im Namen der 
Kroaten und der S tad t Zagreb als zwei­
ter Residenz des Königreiches Jugoslawien 
spricht und verkündet im Namen des kro­
atischen Teiles unserer Nation:

Hände weg von uns. mir verbieten euch 
eine Einmengung in unsere inneren Ver­
hältnisse!"

Streit um Grönland
Expeditionen nach den unerforschten Grönlandgebieten

I n  Dänemark und Norwegen macht sich 
jetzt ein bedeutendes Interesse für die E r­
forschung Grönlands bemerkbar. Während 
die Dänen neue Expeditionen nach Grön­
land ausrüsten und auf die'e Weise vor der 
ganzen Welt dokumentieren wollen, daß sie 
die riesige Insel besitzen, protestieren die 
Norweger daaeaen mH dem Hinweis, daß 
nur das östliche Küstengebiet Grönlands 
dem Königreiche Dänemark aebört. Das üb­
rige sich weit zum Nordvol ausdehnende 
Land sei nach Ansicht der Norweger „ter-g 
ra incognita", d. b. unbekanntes Land, auf 
das weder Dänemark noch iroendein ande­
rer S taa t Ansprüche erbeben darf. Ungeach­
tet dieses Protestes übt d'e dänische Negie­
rung eine strenge Kontrolle über Grönland 
aus. Der Zutritt zur Eisinsel ist ohne be­
sondere Erlaubnis der Kopenhagener Be­

hörden untersagt. Zur Zeit wird in Däne­
mark eine neue große Erpedition nach den 
entlegenen Gegenden Grönlands geplant 
Die Kosten dieser Erpedition werden aus 
dem dänischen Carlsberg-Fonds bestritten 
Die Expedition wird von dem bekannten dä­
nischen Grönlandior'cher Dr. Lange Koch 
geleitet werden. Dr. Koch machte sich zur 
Aufgabe, das Geheimnis der unerforschten 
Teile des westlichen Küstengebietes Grön­
lands zu enthüllen, lieber diese weite Ge­
gend ist der geographischen Wissenschaft so 
viel wie nichts bekannt. Höchstwahrscheinlich 
leben dort keine Menschen. Bor vielen Jab  
zehnten bewohnten Eskimostämme diese Ge­
gend. Aus unbekannten Gründen zogen sie 
aus. Die Expedition muß aber gut vorbe 
reitet und ausgerüstet werden, da chre 
Dauer auf einige Jah re  berechnet wird.

W elt-Notory-Tagung 
in Wien

Große 25c: ' ütungcn.

L o n d o n ,  20.. Feber. Wie aus einer 
Sondernummer der Chicagoer Zeitschrift 
„T h e  R o t a r  i a n", die von der Zen­
trale des Rotary In ternational" herausge­
geben wird, hervorgeht, bereitet die Welt- 
Rotary sich auf den kommenden Weltkon­
greß bereits fieberhaft vor, der im heurigen 
Sommer in Wien abgehalten werden soll. 
I n  der diesem Kongresse gewidmeten S o n ­
dernummer werden insbesondere die Schön 

en Wiens besonders lobend hervorgeho- 
. vit. Historisches stehe neben Wirtschaftlichem, 
Jnnerpolitisches neben Internationalem . 
Es wird vor allem der neue Geist Oester­
reichs betont, des Landes, welches _  seine

Glück im tinaifl»

mmmm.

Selbständigkeit wahrend — freundliche Z u­
sammenarbeit mit allen Nachbarn sucht und 
bemüht ist, durch künstlerische Darbietungen 
und Ausbau des Hotelwesen den modernen 
Fremdenverkehr nach dem Muster der 
Schweiz zu gestalten. Zu dem diesjährigen 
Weltkongreß werden aus aller Herren Län­
der Delegierte der Vereinigung nach Wien 
kommen.

hatte der Führer eines englischen Armee­
flugzeuges, das über einer Londoner Vor­
stadt aus beträchtlicher Höhe abstürzte und

auf ein Dach fiel: der Pilot blieb unverletzt, 
kroch aus seinem Sitz und stieg stelenruhig 

durch eine Dachlucke in das Haus.

G h M e G u n 6 S h 6 U Z . e  

in  D e u t M a n d
B e r l i n ,  den 20. Feber. Deutschland 

scheint gegenwärtig von einer Ehescheidungs 
Hausse beherrscht zu sein. Die Zahl der Ehe 
scheidungen ist von 34.105 Fällen im Jah re  
1926 auf 39.424 im Jah re  1929, dem letz 
ten Jah re  der allgemeinen Statistik, angestie 
gen und dürfte im Jah re  1930 eine weitere 
Zunahme erfahren haben. Bemerkenswerter 
weise sind an den Ehescheidungen vor allem 
die sogenannten „Kriegsehen" beteiligt, d. H. 
also die Ehen von 10- bis löjähriger D au­
er. Unter den Gründen, auf denen die Schei­
dungsurteile beruhten, stehen Verletzung der 
ehelichen Pflichten und ehrloses Verhalten 
mit an erster Stelle. Weniger häufig sind 
dagegen Scheidungen wegen Ehebruches. 
Eine nicht unerhebliche Zunahme haben über 
raschenderweise Ehescheidungen wegen Gei- 
stetskrankheit eines Ehegatten erfahren.

D i e  I c W ic h e  N e t o y o r f e r  
N a u b c h r o n i k

Es geht in Newyork in Bezug auf Raub­
morde und Ueberfälle lebendig zu. Eine der 
letzten Nummern des „New-Dork-Times" 
bringt einen spaltenlangen Artikel, in dem 
die vielen Verbrechen, die im Laufe eines 
Tages in Newyork passierten, aufgezählt wur 
den. Am Nachmittag wurde ein Krankenau­
to telephonisch bestellt. Auf die Frage, ob 
es die Polizei sei, die das Krankenauto be­
orderte, wurde die Antwort erteilt, „Nein, 
hier ist der Mörder. Ich habe keine Zeit, 
länger zu w arten". A ls der Krankenwagen 
ankam, fand man den Besitzer eines Juw e­
lenladen tot auf dem Fußboden liegen. Die 
Kasse war aufgebrochen, vom Verbrecher 
keblte jede S pur. Drei junge Räuber betra-

Sonntag. den 22 Februar 1931

ten ein an d e re s  Juw elengeschäft, riefet „Hält 
de hoch", bemächtigten sich der' Schmucksa­
chen und verschwanden in  einem Auto. Ein 
Buchhändler kehrte von der Bank nach sei­
nem Geschäft zurück m it 4463 Dollar in  der 
Brieftasche. Am Fahrstuhl wurde er von 
zwei Banditen überfallen und beraubt. Die 
Räuber fuhren in einem gestohlenen A u ­
tomobil davon. I n  dieser A rt wird in den 
großen Newyorker Zeitungen spaltenlang 

berichtet.

<Sme fu rch tb are M iß g e b u r t
B e o g r  a d, 20. Feber. Bei Krusevae 

hat eine B äuerin ein lebendes Kind zur Welt 
gebracht, das 4 Hände, 4 Füße und 4 Oh­
ren hatte. D as Kind verschied nach einer 
Stunde.

K a r n e v a l  in  N i z z a
Traditionsgemäß feierte Nizza sein jährli­

ches Volksfest, den Karneval. Die Hotels wa 
ren halbvoll, das Wetter hundekalt und die 
Kasse der Stadtverw altung leer. Trotzdem 
zog P rinz Karneval durch die Straßen, von 
seiner grotesken Eskorte begleitet, mit M u ­
sikkapellen und Lautsprechern ausgerüstet, be­
wegten sich die mit Blumen dekorierten Kar 
nevalautos durch die Straßen. Zwei Grad 
Kälte wurden bei Nacht verzeichnet. D as 
Volk fror, verlor aber seinen Humor nicht. 
Die papierne Majestät des Prinzen Karne­
val wurde von den Künstlern in  kubistische 
Form en gekleidet. Hinterher folgten unzäh­
lige Figuren, die allerlei Begebenheiten des 
vergangenen Jah re s  symbolisierten. Als der 
Feldzug vorüberzog, begann eine wilde Kon­
fetti-Schlacht. Durch die B aulevards ergos­
sen sich Scharen von Zigeunern, Pieretten, 
Harlekins. Junge Mädchen wurden von den 
lustigen Masken auf den S traßen umzingelt 
und beschenkt.

K a n o n e n d o n n e r  in  d e n  
S t r a ß e n  B e r l i n s

Ein geisteskranker Artillerieoffizier bombar­
diert mit einer selbstverfertigten Kanone 

einen Häuserblock.

B e r l i n ,  den 20. Feber. I m  Berliner 
Westen spielte sich gestern etwas nach 6 Uhr 
abends ein Zwischenfall ab, der.ungeheuie 
Sensation und riesige Panik y nvorritf. Um 
die angegebene Zeit erschien in der Pfalz­
burgerstraße ein M ann, der ein seltsames 
Gefährt hinter'sich Herzog. Bei näherer Be­
trachtung stellte sich dieses Gefährt a ls eine 
selbstverfertige Kanone heraus, die von den 
vorübergehenden Passanten angestaunt w ur­
de. An der Ecke der Litzenburgerstraße mach­
te der M ann plötzlich halt, brachte sein Ge­
schütz in Stellung und begann zum größten 
Entsetzen der zahlreichen Zuschauer den ge­
genüberliegenden Häuserblock zu bombardie­
ren. Der angesammelten Menschenmenge be 
mächtigte sich eine Riesenpanik. Alles stürmte 
in die Haustore um Schutz vor den herab­
fallenden M auerntrüm m ern zu suchen. Es 
ist noch nicht bekannt, ob während der Be­
schießung Personen zu Schaden gekommen 
ist. Wie verlautet, handelt es sich um die 
T at eines ehemaligen Artillerieoffiziers, der 
das Geschütz in seinen Mußestunden ange­
fertigt hatte und offenbar geistesgestört ist.

H u m o r  d e s  A u s l a n d e s

A

Leichte Vergeßlichkeit.

„Ich wollte Sie doch was fragen — bws 
kann das nur gewesen sein? — als ich nie- 
derkniete, wußte ich es noch!"



Sonntag, den 22. Februar 1931. „M ariborer Reifung* Nummer 51.

Prämie auf Männermord!
Wieder Freispruch einer Gattenmörderin

Wenn das so weitergeht, werden sich M b  
die Pariser Ehemänner nicht entschließen 
können, ohne kugelsichere Panzerweste das 
Schlafgemach ihrer Gattinnen zu betreten. 
Die Pariser Geschworenen fahren nämlich 
fort, mit ihren Freisprüchen gegen morden­
de Ehefrauen und man mag noch *o viel 
Verständnis für Galanterie gegenüber dem 
schwachen Geschlecht haben, die Urteilssprü- 
che der Geschworenen erscheinen einem fast 
noch grausamer als die Mörderinnen selbst.

Diesmal hatte sich wieder eine Pariserin 
vor den Geschworenen wegen Mordes an 
ihrem Gatten zu verantworten. Die Mörde­
rin, eiye etwas exaltierte mondäne Erschei­
nung, hatte ihren Gatten, der etwas ange-

P  a r  i s, 20. Feber, 
trunken nach Haufe kam und mtt den Koch­
künsten seiner F rau, wahrscheinlich mit 
Recht, nicht zufrieden war, noch am selben 
Tag niedergeschossen. Sie wartete nämlich 
ad, bis der M ann einschlief und jagte ihm 
kurzerhand ein« Kugel durch den Kopf.

Bor den Geschworenen suchte sie alle 
Schuld auk den M ann zu schieben und Be­
schuldigte ihn schwerer Mißhandlungen an 
ihrem 15jährigen Kind. Trotzdem das Be­
weisverfahren ergeben hat, daß der Ermor­
dete ein außerordentlich friedfertiger Mensch 
war, haben die Geschworenen die Schuld­
frage verneint und einen Freispruch der 
M örderin durch das Gericht bewirkt.

M ord im Kokainmusch
Die Rache der Prostituierten

W a  r  s ch a u, 20. Feber. Vor dem Be­
zirksgericht fand heute in einer nicht alltäg­
lichen Geschichte die Verhandlung statt. Auf 
der Anklagebank befand sich die 24jährige 
Prostituierte Ulrych, welche wegen M ordan­
schlages angeklagt war. D as Mädchen hatte 
vox einiger Zeit auf der Straße den Flei­
schergehilfen Dombrowski angesprochen, plötz 
lich «in Messer aus der Tasche herausgezo- 
gen und ins Herz gejagt. E r w ar auf der

Stelle tot. Vor Gericht sagte das Mädchen 
aus, daß sie sich zur Zeit des Mordes in ei­
nem Kokainrausch befunden.hatte. S ie habe 
sich selbst geschworen, den ersten M ann, den 
sie auf der Straße begegnet aus Rache da­
für zu töten, daß sie die M änner , in ihr jet­
ziges moralisches Elend gebracht haben. Sie 
wurde zu vier Jah ren  schweren Kerkers ver­
urteilt.

Flammentod auf der 
Landstraße

V or einem sensationellen Indizien-Prozeß in Deutschland
Einer der furchtbarsten Versicherungs­

morde wird demnächst das Schwurgericht 
keim Landgericht Regensburg beschäftigen. 
Es handelt sich um einen Kriminalfall, der 
wie kein zweiter in den letzten Jahrzehnten 
Empörung und Aufsehen im ganzen Reich 
und auch weit über die Reichsgrenzen hin­
aus ausgelöst hat.

Angeklagt sind der 26jährige Kurt T  e tz- 
n e r  und seine um zweieinhalb Jah re  jün­
gere G attin  Emma Lina T  e tz n e r

wegen Mordversuches und vollendeten
M ordes, ferner wegen Versuches eines 

Versicherungsbetruges,

bezw. wegen Beihilfe zum Mord und Ver­
suches eines Versicherungsbetruges.

Kurt Tetzner hat im Oktober 1929 in ei­
ner Zeit, in der er sich in größten Geld­
schwierigkeiten befand, bet vier verschiedenen 
Versicherungsgesellschaften sich gegen tödli­
chen Unfall auf eine Gesamtsumme

von 145.000 M ark versichern lassen.

Rach Abschluß dieser Verträge heckte er, 
zusammen mit seiner G attin  einen furchtba­
ren P lan  aus, um sich in den Besitz der Ver­
sicherungssumme zu setzen. Di« Anklage be­
hauptet, daß dieser P la n  schon bei dem Ber- 
ucherungsabschluß fertiggewesen sei und daß 
die Versicherung die erste Etappe bei der 
Ausführung des P lanes darstellt. Kurt Tctz- 
ner wollte von Anfang an  auf offener Land­
straße

das Auto mit irgend einem Menschen
verbennen lassen, um vorzutäuschen,
daß er selbst durch diesen Autobrand 

ums Leben gekommen sei.

Nach dem Gelingen dieses ersten Aktes 
wüte dem Plane entsprechend, seine F rau , 
Emma Lina in Aktion treten und die Rolle 
von der „tieftraurigen Hinterbliebenen" bis 
zur Auszahlung der Versicherungssumme 
konsequent durchspielen.

Kurt Tetzner hatte, wie die Anklagge be­
hauptet, nunmehr nur noch eine Sorge: Die 
Auffindung eines entsprechenden Menschen, 
°.et den Flammentod erleiden sollte. D as 
~bfet mußt« dem Tetzner in  Gestalt und 
Grüße möglichst ähnlich sehen und außerdem 
durfte es nicht eine Persönlichkeit sein, deren 
Verschwinden sofort auffallen würde.

Um sich dieses Opfer zu verschaffen, fuhr 
« u rt Tetzner dauernd alle S traßen  zwischen 
^ lp z ig  und München ab, und endlich ge­
lang es ihm einen Wanderburschen zu ent­
decken, der für seine P läne in Betracht kam. 
tatsächlich machte er alle Anstalten, um den

Mord auszuführen, aber der Mordversuch 
mißlang. Es handelte sich um den Wander­
burschen Alois O r  t n  « r. Der Teßnex bat, 
ihn ein Stückchen im Auto mitzunehmen. 
Tetzner nahm diese günstige Gelegenheit 
gerne wahr und nahm den Burschen ins 
Auto. A ls es dunkel wurde, hielt Tetzner 
den Wagen plötzlich an und erklärte, eine 
Panne zuhaben. E r ersuchte den Wander­
burschen, ihm bei der Behebung behilflich 
zu sein, unter den Wagen zu kriechen und 
mit einem Schraubenschlüssel eine Schraube 
festzuziehen. Der ahnungslose W anderbur­
sche kroch unter den Wagen und Tetzner ver­
setzte ihm mit einem eisernen Wagenheber 
mehrere Schläge auf den Hinterkopf und auf 
die Schulter. M it vieler Mühe machte sich 
aber der Handwerksbursche frei. Gerade in 
dem Augenblick, als Tetzner über ihn kniete 
und den Versuch machte, ihn

mit einem Aether getränkte« Taschen­
tuch zu betäuben,

gelang es Ortner, dem M örder zu entrin­
nen.

Ortner wurde in ein Krankenhaus ge­
bracht und Tetzner gab seine Reise nach Milit 
chen auf und kehrte nach Leipzig zurück. Der 
mißlungene Mordversuch schreckte aber Tetz­
ner keineswegs. Er betrachtete diese Episode 
gewissermaßen als Generalprobe zum ei­
gentlichen Verbrechen.

Diese Tatsachen, die eine schwerwiegende 
Rolle in dem Jndizienprozcß gegen Tetzner 
spielen werden, wurden erst viel später, und 
zwar nach dem Mord und der Verhaftung 
Tetzners bekannt. Bor der Durchführung sei 
nes Mordes hatte Tetzner noch auf andere 
Weise versucht, sich ein Opfer zu verschaffen. 
I n  die Chemnitzer Zeitung setzte er ein I n ­
serat ein: 24-jähriger junger M ann als Rei 
{«Begleiter gesucht. Tatsächlich meldeten sich 
eine Reihe von Bewerbern und Tetzner kann 
te sich einen, der ihm in Gestalt und Größe 
ähnlich sah, aussuchen. Aber wie von guter 
Schicksalshand geführt, schöpfte der junge 
M ann Verdacht und entging so einem furcht 
baren Feuertod.

Die M ordtat.

Wieder hat Kurt Tetzner seine Pläne mit 
seiner F rau  besprochen, und am 26. Novem­
ber machte sich Tetzner neuerdings auf den 
Weg um ein Opfer zu finden. Seine F rau  
gab ihm noch den R at, diesmal nicht so 
schlapp zu sein und dem Opfer sofort

Pfeffer in die Augen zu streuen,

u«n ein zweites Mißlingen ö» verhindern

WAS DIE ZAH
700.000PÄCKCH E H 
ELI D A  SHAM POO
IM LETZTEN JAHR VERKAUFT

E 1 N B E WE I S  
SEINER GÜTE!
D i e s e  7 0 0 .0 0 0  
Päckchen Eli da  
Shampoo würden 
aufeinandergelegt 
die 33fache Höhe 
des Zagreber Do­
m es ergeben.

fe p n e g r e s

H a a r

I n  der Nähe von Bayreuth gelang es 
Tetzner in den Abendstunden einen W an­
derburschen zu entdecken, dessen Iden titä t bis 
heute nicht festgestellt werden konnte. Wie 
im ersten Fall nahm er den Wanderburschen 
in den Wagen, und führte mit ihm die 
gleiche Komödie auf. Bei Ettershausen in 
der Nähe von Regensburg erklärte Tetzner 
eine Panne zu haben. Er stieg aus, angeb­
lich um Del auszulassen, und ließ den W an­
derburschen im Wagen sitzen. Nach der An­
klage spielte sich die M ordtat folgendermaßen 
ab.

Tetzner verschloß den Wagenschlag, schraub 
te den Verschluß des Benzinbehälters auf 
und begoß den ganzen Wagen, T rittbrett, 
Kotflügel und die Rückseite des Wagens mit 
Benzin. Ohne daß der Wanderbursche etwas 
bemerken konnte, zündete Tetzner das Ben­
zin au. Blitzschnell war der ganze Wagen 
vom Feuer ergriffen und eine riesige Stich, 
flamme schoß aus dem Benzinbehälter her­
aus. Der Benzinbehälter explodierte, und 
in wenigen Sekunden w ar der Wagen ein 
lodernder Scheiterhaufen.

Die Anklage behauptet, daß hier das 
furchtbarste Verbrechen, das je ein Mensch 
begangen hat, verübt wurde und daß der 
Handwerksbursche unbeschreibliche Dualen 
erlitten haben muß, weil er

bei vollem Bewußtsein und ohne sich
irgendwie wehren zu können, ver­

brannte.
Der ruchlose P lan  war gut ausgedacht; 

denn a ls  man am nächsten Tag die Reste 
des verbrannten Wagens und eine verkohlte 
Leiche in dem Wagen entdeckte, nahm man 
an, daß Tetzner, der Besitzer des Wagen?, 
einer Explosion zum Opfer gefallen sei.

F rau  Lina Tetzner spielte indes die trau ­
rige Hinterbliebene. Sie ließ die Leiche ih­
res „verunglückten" Gatten nach Leipzig 
überführen und bei der Beerdigungsfeier 
spielte,, sich die erschütterndsten Szenen ab. 
F rau  Tetzner war gebrochen und nicht zu 
trösten . . . Aber sie vergaß nicht, an die 
vier Versicherungsgesellschaften zu telegra­
phieren und den Tod ihres Gatten anzu­
zeigen.

Kurt Tetzner blieb aber trotz seines „ tra ­
gischen Todes" mit seiner Gattin in Ver­
bindung, und sie bereiteten alles vor, um 
im Ausland ein neues Leben zu beginnen. 
Kurt Tetzner sollte unter dem Namen F ras- 
nelli weiterleben und im Auölande unter 
diesem Namen seine F rau  erwarten.

Ein verhängnisvolles Telephongespräch.

! Tetzner war indes nach.Straßburg geflo­

hen und von hier aus telephonierte er m it 
seiner F rau . Dieses Telephongespräch wurde 
dem Mörder zum Verhängnis; denn die Po­
lizei, die der allzutiefen T rauer der F ra u  
Tetzner nicht allzu viel Glauben schenkte, 
schöpfte Verdacht und beobachtete diese D a­
me. Wenige Stunden, nachdem Herr F ra s -  
nelli, richtiger Kurt Tetzner, seine F ra u  an­
gerufen hatte, erfolgte seine Verhaftung.

Tetzner leugnet, den Wanderburschen er­
mordet zu haben. E r behauptet den unbe­
kannten Wanderburschen zufällig überfah­
ren zu haben, und in diesem Augenblick, a ls 
das Unglück schon geschehen war, kam ihm 
die Idee den Versicherungsbetrug zu bege­
hen und die Komödie aufzuführen.

Der Jndizienprozcß gegen Tetzner und 
F rau  wird am 23 M ärz d. I .  durchgeführt 
werden. 21 Zeugen und 5 medizinische Sach­
verständige wurden geladen.

Der Park.

„Verzeihung", geht Federmann auf den 
G ärtner zu, „wie groß ist wohl dieser Park?"

„Sieben Hektar oder drei Morgen", sagt 
der Gärtner.

„Und heute?" fragt Federmann.

D as Kostüm.
Fedcrmann ist auf dem Faschingsball. Als 

spanischer Grande.
„Fabelhaft siehst du aus", lächelt Mücke. 

„Nur eines fehlt dir: die Grandezza."
„Schad' nichts", sagt Jederm ann, „so 

genau wissen die Leute hier gar nicht, was 
alles zu einem spanischen Kostüm gehört."

muß der Köiper, dessen Kräfte erschöpft 
siud. gestärkt werden.

eine konzentrierte, natürliche Kraftnah- 
rnng, leicht ünd schmackhaft .stärkt als 
Beigabe der täglichen Nahrung den 
Körper, ohne den Mägen tu  überbürden.

U cberall, erhältlich : kleine Dose
Din 16.— : m ittiefe  Döse Din 32.— : 
große D ose Din 56.— : ökonomische 
Packung Din 100.—.
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Aus Vtuj
p. W arum w urde die S te lle  e ines städ ti­

schen T ie ra rz te s  noch im m er nicht besetzt, ob­
w ohl dieselbe schon v o r einem  halben  J a h r e  
ausgeschrieben w urde?  W as  fü r  G rü n d e  kön­
n e n  d a fü r m aßgebend sein? D ie O effentlich- 
keit h a t jedenfalls e in  Recht d a ra u f , zu e r­
fah ren , w a ru m  die Besetzung dieses w ichtigen 
Postens nach wie vo r hinausgeschoben w ird. 
W ir  w o llen  demnächst au f diese A ngelegen­
heit zurückkommen.

p. Besitzwechsel. D er hiesige F r ise u r  Herr- 
Leopold S  t a  r  k l h a t dieser T age das H aus 
der F r a u  M useg in  der A skeroeva ulica  
käuflich erw orben .

p. Die Ortsgruppe P tu j des Roten Kreu­
zes hielt dieser T age ih re  J a h re sh a u p tv e r ­
sam m lung äb. A us den einzelnen  B erichten 
der au fopferungsvollen  F u n k tio n ä re  w ar 
hinreichend ersichtlich, welch reichliche A rbeit 
im  vergangenen  J a h r e  geleistet w urde. B ei 
den Allfälligkeiten beschloß die H au p tv er­
sam m lung, der hiesigen F re iw illig en  F e u e r­
w ehr fü r die E rw erb u n g  des R e ttu n g sa u ­
to s  einen B e tra g  von 18.000 D in a r  beizu­
steuern. D er hiesige V ete ranenvere in  bliebt 
der O rtsg ru p p e  nach wie vor angegliedert.

p. Ein neuer Transform ator w irb  im  Z u ­
sam m enhänge m it der E lek trifiz ierung  der 
G em einden  B rstfe und  S p u h lje  demnächst 
a n  der S tad tp e rip h e rie  errichtet w erden.

p. F ü r die Sicherheit der Passanten. D er
S tieg en au fg an g  zum  S ta d tth e a te r  ist schon 
d e ra r t schadhaft, -daß e in  Hinwegkommen 
ü b er die schiefen, im  Laufe der Z eit stark in  
M itleidenschaft gezogenen S tu fe n  schon 
wirklich G efahren  m it sich b ring t.

Original französische

,VALDA‘-Paställen
für Sportler, v o r w ährend  und 
nach der A nstrengung. Käuflich in 

allen Apotheken und Drogerien.

In der 
ganzen 
Welt 
bleibt!

Eff EUSKiWSTCT

W e r  sie einmal benützt, bleibt ihr 
Freund ! -  Angenehm und dauerhaft. -  
Ueberau erhältlich. -  W iederverkäufer 

wenden -sich an Gustav 
Husser & Sohn, W ien VII-, 
Richtergasse 10. 162g

Aus (Seile
c. Die Hauptversammlung des Aeroklubs 

in  Celje, welche fü r  D o n n e rs ta g , den 19. d. 
M .* abends an b e ra u m t w a r, w urde  wegen 
B eschlußunfähigkeit au f D o n n e rs ta g , den 26. 
d. M . verschoben und  w ird  u m  20  U hr in  der 
R estau ra tio n  „N aro d n i dom " fta ttfinden .

c. Ein frecher Diebstahl im Zuge. Am
16. d. M . abends fu h r H e rr  I g n a z  2 e ra f , 
K au fm an n  in  V ransko, m it dem Schnellzug 
von  Z agreb  gegen Z id an i most. I m  A bteil 
gerie t e r m it zwei unbekann ten  M ä n n e rn  in  
Gespräch, die sich a ls  Geschäftsreisende a u s-  
gaben. D e r eine von  den beiden Passag ieren  
bo t H e rrn  2erak eine „Z u m ad ija " -Z ig a re tte  
a n . A ls  H e rr  2erak die d ritte  angebotene 
Z ig a re tte  zu E nde rauchte, verfie l e r in  der 
N ähe von B rezice plötzlich in  einen Schlaf, 
a u s  welchem e r vo r Z id an i most erw ach­
te. I n  Z id a n i most stieg er in  den M a rib o re r  
Personenzug  ein . I n  der N ähe von  Rimske 
toplice bemerkte er, daß seine Aktentasche, die 
e r  im  Schnellzug a u s  dem Reisekoffer ge­
nom m en  un d  u n te r  seinen M a n te l gelegt 
h a tte , verschwunden w ar. I n  der A k ten ta­
sche befanden sich au ß e r verschiedener K or­
respondenz noch zwei K riegsschadenobliga­
tio n en  zu 1000 D in a r , ein  Wechsel au f 2000 
D in a r , 100 R eichsm ark und  6000 D in a r . 
H e rr  2erak brachte sofort nach seiner A n ­
kunft in  Celje die A ngelegenheit bei der 
P o lize i zu r Anzeige.

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. D en W o­
chendienst versieht vom  S o n n ta g , den 22. d. 
M . b is  einschließlich S a m s ta g , den 28. b. M . 
der 4. Z u g  u n te r  K om m ando des H errn  
G o ttfried  S  ch l  o ss o r .  T elephon  N r. 99.

c. Den Apothekennachtdienst versieht vom 
Sam stag, den 21. d. M . b is  einschließlich 
F re i ta g , den 27. d. M . die Apotheke „ Z u r 
M a r ia h ilf"  am H auptplatz.

Aus Dravoarad
g. Seltenes Spiel der Natur. I m  Leibe 

e in e r ju n g en  H enne w urde dieser T age ein 
außergew öhnlich g roßes E i vorgefunden, 
d a s  e in  Gewicht von  nicht w eniger a ls  17 
Dekagramm, also ein  G ewicht von zirka 
3 )4  E ie rn , aufw ies. B e i der O effnung die­
ses seltsam en E ies w urden  d a r in  zwei D o t­
ter sowie ein n o rm a le s  E i sam t S chale  v o r­
gefunden.

Tttkatei'und Kunst
R a lio n a lth e a te r  m  O H aribor

R e p e r to ire
Sam stag, 21. F eb er, 20 U hr: „Karl und

Anna". A b. B . Kupone.
Sonntag, 22. F eber, 15 U hr: „Die vertagte 

Nacht". K upone. —  20 U hr: „Zigeuner- 
liebe". K upone.

Montag, 23. F eb e r: Geschlossen.
Dienstag, 24. F eber, 20 U hr: Csardas-

fiirstin". P rem iere . Ab. C.

+  Gastspiel M arijo tzimenc. S  a  in s  t a  g
den 28. F eb e r erfo lg t d as  G astspiel M arijo  
§  t m e n  c in  d e r  „V erkauften  B ra u t" .  
D a s  In teresse  fü r diese O pernvorstellung  ist 
groß. D e r K artenvorverkauf a n  der T ag es­
kasse h a t bere its  begonnen.

+  „Csardassürstin". D i e n s t a g ,  den 
24. F eb er findet die N euau ffüh rung  der be­
kannten  K alm an  - O pere tte  „D ie C sa rd as­
fü rstin" in  M a r ib o r  sta tt. D ie O perette  ist 
neueinstud iert und  lä u f t u n te r  der Regie des 
H errn  D juka T  r  b u  h o v i 6  

+  M aria della Grazie gestorben. A us 
W ien w ird  berichtet, daß d o rt die bekannte 
Schriftste llerin  M a r ia  E  u  g e n  i e d e l  l a 
G r  a  z i e im  A lte r von 60 J a h r e n  gestor­
ben ist. S ie  w urde  in  B elaerkva a ls  T ochter 
eines dortigen  G u tsv e rw a lte rs  geboren und 
begann  ih re  schriftstellerische L au fbahn  schon 
im  A lte r von 17 J a h r e n .

+  „Schwejk" a ls  — russischer Tonfilm. 
Während in P rag  die Verfilmungsrechte an 
Jaroslav Haseks Roman „Der gute Soldat 
Schwejk" noch den Gegenstand gerichtlicher 
Verhandlungen bilden, hat, wie die „Frank­
furter Zeitung" meldet, die Kiewer Fabrik 
der Ukrainfilm die Vertonfilmung des 
„Schwejk" in Angriff genommen.

-st Eine Statistik der bildenden Künstler 
erg ib t, daß F rankreich  m it 23U00 Architek­
ten, B ild h au e rn , M a le rn  und ähnl-chen 
K ünstlern  a n  der Spitze aller S ta a te n  steht. 
E s  folgt Deutschland m it ungefähr 14.000 
bildenden K ünstlern. —  A ber w as bedeuten 
solche Z ah len  gegenüber folgender M eldung : 
A n dem v o m ' japanischen Kaiser in  diesem 
J a h r e  veranstalte ten  D ichterw ettbew erb be­
teiligten sich m ehr a ls  30.000 japanische 
Dichter.

gekriegt hat, sondern daß sie nach, Herzens­
lust hat wachsen und gedeihen, ihre Aeste 
weit ausbreiten können und nicht wie B äu­
me in den langweiligen Ziergärten zum 
Sonnenfächer 'ist verschnitten und verstüm­
melt worden; so fühle ich alles was wahr, 
gut und brav ist, mehr als vielleicht Taufen­
de andere meines Geschlechts.
An Fritz von Stein, dem sie zwei Schatten­

risse von sich schickt, 1784:
_ Von Person bin ich ziemlich groß und 

ziemlich korpulent, habe braune Augen und 
Haar — und getraute mir die M utter von 
P rinz Hamlet nicht übel vorzustellen. Viele 
Personen behaupten, es wäre gar nicht zu 
verkennen, daß Goethe mein Sohn wäre. 
Ordnung und Ruhe sind Hauptzüge meines 
Charakters, daher tue ich alles gleich frisch 
non der Hand >veg, das Unangenehmste im­
mer zuerst, und .verschlucke den Teufel — 
nach dem weifen R at des Gevatters Wie­
land — ohne ihn erst lange zu begucken.
An Christine, 1802:

. . . Tanzen Sie immer, liebes.Weibgen, 
tanzen S ie — fröhliche Menschen, die mag 
ich gar.zu gern — und wenn sie zu meiner 
Familie gehören, habe ich sie doppelt und 
dreifach lieb Wäre ich eine regierende F ü r­
stin, so machte ich es wie Ju liu s  Cäsar, lau­
ter fröhliche Gesichter mußten an meinem 
Hof zu sehen sein,'denn das sind der Regel 
nach gute Mensch, die ihr Bewußtsein froh 
m acht. .. ,
An Goethe, 1804:

Grüße Schiller! Und sage ihm, , daß , ich 
ihn von Herzen hochschätze und liebe — auch 
daß seine Schriften mir ein wahres Labsal 
sind und . bleiben. Auch macht Schiller und 
du mir eine. unaussprechliche Freude, daß 
I h r  auf allen den Schnick Schnack — von 
Rezensirengewäsche ^  F ra u  Basengeträtsche 
nicht ein Wort antwortet — das ist präch­
tig von Euch ■. • £ . Fahrt in diesem guten 
Verhallen immer fort —  Eure Werke blei­
ben vor die Ewigkeit! . . .

2i f o  s p r a c h  F r a u  R a t  
G o e w e

Zum 200. Geburtstag am 19. Feber 1931. 
An I .  B . Krespel, 1777:

Verdienste bleiben Verdienste und werden 
von allen rechtschaffenen Leuten gefühlt und 
hochgeschätzt, um der ändern seidenen Buken 
ihren Beifall und Tadel braucht sich ein ehr­
licher Kerl nicht zu bekümmern.

An den Schauspieldirektor Großmann, 177s:
Da mir Gott die Gnade getan, daß meine 

Seele von Jugend auf keine Schnurbrust an

Feuilleton

Der rote Fleck
Ein „psychologisches Experiment".

V on K u  r  t  M  i e t h k e.
D ie J a z z b a n d  schwieg. Lady W hiteley  

t r a t  e r re g t zu ih rem  M a n n , beugte sich über 
ihn  und flüsterte ihm e tw as in s  O h r. D er 
Lord sprang  au f u n d  ehe ih n  seine F r a u  
d a ra n  h in d e rn  konnte, ha tte  e r  schon zu 
sprechen begonnen.

„M eine  sehr vereh rten  G äste", sagte der 
Lord, und  seine S tim m e  z itte rte , „eine 
Peinliche A ufgabe steht m ir  bevor. Ic h  m uß 
I h n e n  die E rö ffn u n g  machen, daß  m einer 
F r a u  soeben ih re  Kette gestohlen w orden  ist. 
E s  h an d e lt sich zudem um  ein F a m ilie n ­
erbstück, der V erlust w äre  fü r  u n s  schmerz­
lich, ja  geradezu unersetzlich. S ie  wissen, daß 
ich von jeher e iner detektivischen Leidenschaft 
frön te , n u n , ich möchte diese G elegenheit 
benützen, um  au f experim en ta le  Weise den 
D ieb h erauszu finden ."

A ls  e in ige der Gäste u n ru h ig  w urden , 
versicherte e r : „ S e ie n  S ie  unbesorgt! E s

Beim Wintersport, u o b n ji

N IV E A  - C R E M E
Und zw ar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. 
Nivea-Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu 
{unterlassen, m acht sie w iederstandsfähig gegen W ind und W etter. Nivea- 
Creme verhindert, daß die Haut rißig und spröde wird. Reiben Sie all­

abendlich vor dem Schlafengehen Gesicht 
und Hände gründlich, mit N ivea-Crem e ein. 
Mit Freuden können Sie dann feststellen, 
wie weich und geschm eidig Ihre Haut sich 
anfühlt, und wie jugendlich Sie aussehen. 
E rsetzen können Sie N ivea-Crem e nicht, 
denn es gibt keine andere Hautcrem e, die 

das hautpflegende Eucerit enthält.

Dosen zu 5— , 10.— und 22.— Dinar. Tuben 
zu 9„— und 14.— Dinar.

H ersteller in Jugoslaw ien: Jugosl. P. Bei- 
-v ersdorf & Co. d. s. o. f., M aribor, Gregorci- 

)  öeva ulica 24. 804

handelt sich nur um einen harmlosen Ver­
such, und ich muß S ie  bitten, mitzumachen. 
D arf ich Sie -bitten, das Zimmer nicht zu 
verlassen. D arf ich auch die Herren Musiker 
sowie die Dienerschaft ersuchen, sich nicht zu 
entfernen! Lord Whiteley ging an  die T ür 
und knipste das Sicht bis auf eine einzige 
Lampe aus, verließ das Zimmer und kam 
gleich darauf zurück.

Er schloß sämtliche Türen, ließ sich von 
zwei Dienern einen Tisch in eine Ecke tra ­
gen, entnahm seiner Tasche ein flaches, 
schmales Kästchen, das er auf den Tisch 
legte, und ergriff noch einmal das W ort: 
„M it diesem kleinen Apparat hoffe ich, fest­
stellen zu können, was nötig ist. Es befinden 
sich gegenwärtig außer m ir selbst dreiund­
zwanzig Personen im Zimmer. Ich  bitte 
Sie, der Reihe nach an diesen Tisch zu tre­
ten. Legen S ie alle den Zeigefinger der rech 
ten Hand auf diesen Apparat und drücken 
Sie kräftig’ darauf. Weiter haben Sie nichts 
zu tun. Vergessen Sie jedoch nicht, Ih re n  
Namen zu nennen, während S ie das tun! 
Jam es, knipsen Sie das Licht ganz aus!"

Einer der Diener ging an  den Schalter, 
und der Raum versank nun in fast vollstän­
diges Dunkel. Eine ungeheure Spannung 
hatte sich aller Anwesenden bemächtigt. Alle 
kamen zögernd an den Tisch, nannten mit 
unsicherer Stim m e ihren Namen und legten 
ihren rechten Zeigefinger wie unschlüssig 
auf den Apparat. Diesem Gebären nach 
hätte man jeden einzelnen für den Dieb 
halten können.

N ur Lady Whiteley nannte ihren- Namen 
mit fester Stimme, und auch Lord Whiteley 
tat desgleichen, und zwar a ls  letzter von 
allen. e

Bei jedem, der an den Eisch getreten war, 
hatte der Lord gezählt, er war Nummer 
vierundzwanzig. Kaum jedoch hatte er selbst 
den Apparat berührt, a ls  er auch schon 
ausrief: „Jam es, alle Lichter anknipsen!"

Das Licht flammte auf. Blinzelnd betrach 
teten sich die Gäste. Unruhe, Neugierde, 
Amüsiertheit standen in allen Gesichtern ge­
schrieben.

„Meine Damen und Herren!" sagte der 
Lord. „Dies w ar ein -psychologisches Expe­
riment. Ob es geglückt ist, werden w ir gleich 
sehen. D arf ich Sie bitten, alle ihre rechten 
Zeigefinger in die Höhe zu heben?"

Die Gäste taten es, und -einige stießen 
schon hierbei erstaunte Rufe aus: An drei­
undzwanzig Zeigefingern saß nämlich 
ein feuchter roter Fleck. „Mein geheimnis­
voller Apparat", lächelte Lord Whiteley, 
„war — aber nein, das können S ie  sich ja 
jetzt selbst denken! Sie aber, mein Herr"^ 
wandte sich der Lord jetzt an den B anjo­
spieler, „sind wohl so gut, sich von m ir in  
einem kleinen Raum mit einem vergitterten 
Fenster einsperren zu lassen, bis die Polizei 
kommt. Denn S ie , mein lieber Herr, find 
der. einzige, der keinen roten Fleck am Zeige 
finget hat. Sie allein, mein Lieber, wagten 
nicht, meinen geheimnisvollen A pparat zn 
berühren. Die Angst des Diebes!"

Der Angeredete war leichenblaß gewor­
den, ließ den Kopf.sinken und sich willig 
von zwei Dienern fortführen.

Wenige M inuten danach fand man dis 
Kette mit dem Solitär; der Dieb hatte sie 
in dem geöffneten- Flügel versteckt, well er 
mit einer Leibesvisitation rechnete.

„Und jetzt müssen S ie uns den geheimniZ 
vollen Apparat zeigen", sagte Lady Brook­
shire und steckte sich., vor Erregung noch im­
mer zitternd, eine Zigarette an.

Lord Whiteley lachte, griff in seine Frack­
tasche und holte, ein rotes Blechkästchen her 
vor. „Können S ie  erkennen, w as das ist?"

„Keine Ahnung", sagte Lady Brookshire.
„Aber S ie  können zweifellos lesen", er­

widerte belustigt Lord Whiteley und hielt 
der Lady das Kästchen vor die Nase.

„Gewiß", gab Lady Brookshire zurück 
und las vor: „Layers Stempelkissen. Ja h re ­
lang verwendbar. Rot."

Staunende Zurufe, Gelächter, ungläubig« 
Fragen wurden laut.

„Es ist so", freute sich Lord Whiteley, 
„Sie sehen ein ganz gewöhnliches Stempel­
kissen vor sich. Ich habe ganz einfach auf 
die Dunkelheit und auf die Angst des Die­
bes vor Entdeckung spekuliert. Und meine 
Spekulation ist m ir geglückt. Wie ich gerech­
net habe: D er Dieb berührte aus Furcht 
den geheimnisvollen A pparat nicht. S ie  
indessen, die Sie' ja  ein reines Gewissen be­
saßen, konnten das mysteriöse Ding ruhig 
antippen. Und so haben S ie  alle einen roten 
Fleck am Zeigefinger bekommen, n u r unser 
Banjospieler nicht. Wie schade, daß er da­
für einen unabwischbaren Fleck auf seiner 
Ehre davongetragen hat!"
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Lokale Cßronik
T o n i  O Ä a g - M e n d  d e s  
M ä n n e r  g e la n g v e r e in e s

F ür den am 14. M ärz um 20 Uhr im gro­
ßen Union-Saal stattfindenden T  o n i- 
O s l a g - A b e n d  wird unter Leitung 
des Herrn Prof. Hermann F r i s c h  ein fast 
vollständig neues Programm vor Bereitet, wel 
ches dem beliebten Ju b ila r  Gelegenheit ge­
ben wird, die ganze Skala seiner so außer­
ordentlich reichen komischen Begabung, vom 
sinnig-altvaterischen, getragenen Volkslied 
angefangen bis zum übermütigsten und drol­
ligsten Couplet zu durchlaufen. Besondere 
Anziehungskraft wird wohl auch der herr­
liche, feingeschliffene und zu ganz großen 
Hoffnungen berechtigende Sopran des F rl. 
M arion C 1 a  r  i c i bedeuten, die auch dies­
mal ihre stets willkommene Mitwirkung auf 
das freundlichste zugesichert hat. Von den 
übrigen Mitwirkenden sei für heute nur noch 
Herr Dr. Leo S c h e i c h e n b a u e r  ge­
nannt, dessen Humor „auch nicht von Pappe" 
ist und der sich zusammen mit Toni Dslag 
als Altwiener Heurigen-Duosänger dem P . 
T. Publikum präsentieren wird.

99E in e  N a c h t  a n  der A d r ia "
Ein großer Festabend, dessen Veranstal­

terin die Ortsgruppe M aribor der „ I  a- 
d r a n s k a  st t a z a" sein wird, ist in 
Vorbereitung. Die Veranstaltung, sie am 
S a m s t a g ,  den 7. M ärz in sämtlichen 
Räumlichkeiten des „Union"-Saales statt­
findet, wird im Zeichen einer Nacht an der 
flauen Adria stehen. Die Festräume werden 
vcn unseren heimischen Künstlern auch dem­
entsprechend dekoriert werden und die Be­
sucher in ihrer sehenswerten Aufmachung 
gewiß angenehm überraschen. Auch das bun­
te Festprogramm, das Chor- und Sologe­
sänge, Deklamationen u. a. m. enthalten 
wird, dürfte nicht minder dem regsten I n ­
teresse begegnen. Die Musik wird die M ili­
tärkapelle besorgen. Da überdies ein even­
tueller Reingewinn für die Unterbringung 
von unterstützungsbedürftigen Kindern an  
der Adria bestimmt ist, darf mit Recht er­
wartet werden, daß sich sämtliche Beoölke- 
rungskreise recht zahlreich an diesem Fest­

abend beteiligen werden, der den Besu­
chern einige recht genußvolle und abwechs­
lungsreiche Stunden bringen soll.

m. D as schöne Fest des goldenen Ehejubi­
läums feiert morgen der gewesene Leiter 
der Cyrillus-Buchdruckerei und Hausbesitzer 
Herr Anton Leo B  r  o z e mit seiner Gat­
tin Mathilde im engsten Kreise seiner F a ­
milienangehörigen. Dem geschätzten Jubel­
paare auch unsere herzlichsten Glückwünsche!

m. Goldene Hochzeit. Der Besitzer Herr 
Kaspar I  e r  a  u s ch in Pobrezje feiert die­
ser Tage mit seiner Gattin Josefine das sel­
tene Fest der goldenen Hochzeit. Unsere herz 
lichsten Glückwünsche!

m. Die Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr und deren Rettungs 
abteilung in  M aribor findet, wie schon be­
richtet, h e u t e ,  Sam stag, um 20 Uhr im 
Feuerwehrdepot statt.

m. Festkonzert anläßlich des 80. Geburts­
tages Hugolin S attners. Anläßlich des 80. 
Geburtstages des bekannten slowenischen 
Komponisten P . Hugolin S  a t  t n e r  wird 

hiesige Gesangverein „M aribor" ein 
l^stkonzert veranstalten. Zur Aufführung ge 
“sigt das bekannte O ratorium  d ^  Ju b ila rs  

"Himmelfahrt". Es wirken außer dem ge» 
Fuschten Chor von 90 und dem Orchester mit 
0 Personen noch als Solisten die bekannten 

Künstler F rau  S n in s e und die Herren 
™ e t  a I i c und i  t V k o mit. Dem Kon- 
zert tni-h hrr K^mvanist selbst beiwobnen.

_ m- Neue Evidenztafeln für Motorräder.
5sa§ Polizeiamt macht alle Inhaber von 
Motorfahrzeugen aufmerksam daß die neuen 

'iienztafeln bis zum 28. d. ausnahmslos 
|U beheben sind, widrigenfalls sie der streng» 
1 Best rafung verfallen.

nt. Dostojevski-Feier. Anläßlich der fünf« 
mgften Wiederkehr des Todestages des gro- 
^ .? "ü 'isch en  Dichters und Denkers Dosto- 
let’lft veranfmrtet die Bolksnniversität in
P i r n a s  ?  r  e i t  a g, den 27. d. M.

^bdenkfeier. in deren Rahmen der russi­
sche Umversitätsprofessor Dr. J e  1 a L i ö

S a m s t a g ,  d en  2 1 .  F e b r u a r
aus Skoplje über den Lebenslauf dieses gro­
ßen russischen Genies Berichten wird.

m. Die Jahreshauptversammlung der Sek 
tion M aribor des Autoklubs findet morgen, 
Sonntag, um 10 Uhr vormittags im Hotel 
„Orel" statt, worauf die Mitglieder nochmals 
aufmerksam gemacht werden.

nt. Reinigt die Gehsteige! Die Stadtge­
meinde macht alle Hausbesitzer aufmerksam, 
daß der von den Dächern herunterfallende 
Schnee unverzüglich wegzuschaffen ist, an­
sonsten die Säuberung die Stadtgemeinde 
auf Kosten der betreffenden Hausbesitzer vor 
nehmen wird.

m. Verschmäht nicht die Lose der Lotterie 
der „Jadranska ftraza", die am 12. März 
verlost werden und deren Reingewinn zur 
Anschaffung eines Schulschiffes bestimmt 
ist! Es soll nicht Vorkommen, daß Leute die 
zugeschickten Lose retournieren, die nur ir­
gendwie in der Lage sind, auch ihr Scherf­
lein zur Förderung unserer Adriaziele bei­
zutragen.

m. Billiges Fleisch. Kommenden Montag 
gelangen an der städtischen Fleischbank bei 
der Schlachthalle 70 Kilo Kalbfleisch zum 
Preise von 10 D inar per Kilo zum Verkauf. 
Verkauft wird nur an Konsumenten bis zum 
Höchstquantum von einem Kilo.

nt. Danksagung. Anläßlich des fünfzigjäh­
rigen Ehejubiläums sind uns von nah und 
fern so viele Glückwünsche zugekommen, daß 
wir uns veranlagt sehen, auf diesem Wege 
allen unseren innigsten Dank auszusprechen. 
Besonderer Dank sei der Fabriksbestkerin 
T rau  M artha F  r  e u n  d für die schöne 
Ehrung ausgesprochen. Gregor und Jv an a  
8  k o s

m. Vandalism us im Stadtpark. Noch un­
bekannte Individuen haben es in letzter Zeit 
aus die Bänke und sonstigen Einrichtungen 
im Stadtpark abgesehen. Um diesem Van­
dalismus endlich einmal Schranken zu set­
zen, ersucht der Stadtverschönerungsverein 
die Öffentlichkeit, jeden Schädling der An­
lagen sofort dem nächsten Wachmann anzu­
zeigen. Sollte kein Schutzmann in  der Nähe 
sein, so möge hieven der Vereinsgärtner 
V o r  o v k a in der Korosöeva ulica 29 
oder der Sekretär K o  1 a r  beim städtischen 
Bauam t in der Franeiskanska ulica 8, Tel. 
2236, verständigt werden.

Freiw.Feuerwehr M aribor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 21. Februar ist der 3. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Heinrich E g g e r .

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2336.

m. Einen zweitägigen Kurs über Setzen, 
Pflege und Veredelung der Obstbäume ver­
anstaltet am 2. und 3. M ärz die hiesige Obst­
und Weinbauschule. Der Unterricht, der 
praktisch und theoretisch gehalten wird, fin­
det von 8— 12 und von 14—18 Uhr kosten­
los statt.

m. Der Kurs über das richtige Beschnei­
den der Weinreben wird am 4. M ärz wegen 
des großen Interesses an der hiesigen Obst­
und Weinbauschule wiederholt. Der Kurs 
dauert nur einen Tag und zwar von 8 bis 
12 und von 14 bis 18 Uhr.

m. Jahreshauptversammlung des S tad t­
verschönerungsvereines. Der Stadtverschöne- 
rungs- und Fremdenverkehrsverein für M a­
ribor und Umgebung hält am S  o n  n  t a g, 
den 28. d. um 20 Uhr in den Restaurations­
räumen des „Narodni dom" seine diesjähri­
ge Jahreshauptversammlung ab. Tagesord­
nung: Bericht des Ausschusses, Bericht der 
Rechnungsprüfer, Neuwahl von zwei Rech­
nungsprüfern und Allfästiges. Sollte die 
Versammlung nicht beschlußfähig sein, so 
findet die Versammlung eine halbe S tu n ­
de darauf bei jeder Mitgliederzahl statt.

m. Die Not, die der Winter für die Ar­
men mit sich bringt, ist groß, noch furchtba­
rer gestaltet sich aber die Lage, wenn Krank­
heitsfälle in der Familie hinzukommen. Der 
arme kranke Invalide mit vier kleinen Kin­
dern befindet sich momentan in dieser fata­
len Lage und bittet daher mildtätige Her­
zen, um Ueberlassung von Kleidungsstücken 
für die Kinder (im Alter von 2—8 Jahren) 
und von kleineren Geldspenden, die ihm be­

sonders gelegen kommen werden! Vergelt's 
G ott im Vorhinein!

m. Sacharinschmnggel. Am Marktplatze 
wurde heute vormittags eine gewisse Elisa­
beth B r e z n i k  gerade in dem Augenblick 
ertappt, als sie einer Frauensperson meh­
rere Schachteln mit Sacharin veräußern 
wollte. Insgesam t wurden bei ihr fünf 
Schachteln mit dem süßen In h a lt vorgesun­
den.

m. Spende. E in ungenannter Wohltäter 
übersandte uns den schönen Betrag vcn 500 
D inar, den wir unter die vier notleidenden 
Fam ilien verteilten, für die die „M ariborer 
Zeitung" eine Sammelaktion eingeleitet 
hat. Herzlichen Dank!

m. Wetterbericht vom 21. Feber, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser + 4 , Barometerstand 741, 
Temperatur + 2 , Windrichtung NW, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag 0, Umgebung Ne­
bel.

* Die Jahreshauptversammlung des 
Volksselbsthilfe-Vereines »Ljudska samo- 
pomoö" in M aribor, findet h e u t e um halb 
10 Uhr vormittags in  der Gambrinushalle 
statt.

* Hotel Halbwidl heute,. Sam stag Kon 
zert. — Sonntag: Frühschoppen- u. A-bend- 
konzett. 2109

* Die zwölfte Wildfellversteigerung fin­
det am 23. M ärz in den Räumen der Ljub- 
Ijanaer Messe statt. Jäger, nützet diese gün­
stige Gelegenheit aus, um die Felle zu den 
höchsten Preisen in  Geld umzuwandelit. Die 
Felle sind an „D i v j a  k o z a", Ljublja­
na, Mustermesse, zu übersenden. 2186

* Einen seltenen Gelcgenheitskauf bietet 
derzeit dem werten Publikum die F irm a V. 
W e i x 1 in der JuroiLeva ulica durch An­
kauf von verschiedenen Schreibwaren, wel­
che vom Lager ausgeschieden wurden und zu 
staunend tief reduzierten Preisen abgeseyt 
werden. Besichtigen Sie die dritte Auslage 
rechts, welche jede Woche neue Artikel vor­
zeigt. Diese Woche Briefpapier in Kasetten 
zu einem Einheitspreis von Din. 15.— statt 
D inar 60—80. Niemand soll diese Gelegen­
heit versäumen. -^«3

* Der Fischereiverein in M aribor gibt 
seinen P . T. Mitgliedern bekannt, daß die 
Vormerkungen auf F o r e l l e n k a r t e n  
für das J a h r  1931 beim Vereinskassier 
Herrn Ferdinand G r  e i n  er in M aribor, 
Gosposka ulica 2, bis 1. M ärz I. I .  entge­
gengenommen werden. 40

* Heute, Sam stag, den 21. Feber Leber« 
berwurst- und Hendelschmaus. Bekannt gute 
Küche und Getränke. Lustige Musik. Es la ­
det höflichst ein der Restaurateur E m e r- 
§ i c. 2193

* Zahlreiche Aerzte verordnen das natü r­
liche „Herkules-Bitterwasser", weil es die
sarmtätigkeit regelt, den Magen stärkt, das 

B lut reinigt und die Nerven beruhigt. Uc- 
berall erhältlich. 2071

* Gasthaus M andl, Radoanje. Sonntag, 
den 22. d. M. Blut- und Leberwurst­
schmaus. 2103

4 Gasthaus „Dubrovnik", VojaSnMa uli­
ca. Seefische, einzigartig vorbereitet. Beste 
Dalmatiner Weine. 2149

* Der aufmerksame Ehemann speist am 
Sonntag grundsätzlich nicht zu Hause. We­
nigstens einmal in  der Woche will man seine 
F rau  im Haushalt entlasten. I ß t  man in der 
öffentlichen Mensa am -SlomZkov trg doch 
so gut und billiger als zu Hause. 1557

* D as Bergwerk So. Ncza hat sich ent­
schlossen, 50 Waggon Kohle zum niedersten 
Reklamepreis abzugeben. (Siehe Inserat.)

* Der Verein der Offiziere und M ilitä r­
beamten d. R., deren Witwen und Waisen 
hat seine Jahreshauptversammlung am 
Sonntag, den 22. Februar 1931 um 10 Uhr 
im ebenerdigen reservierten Zimmer der 
Einkaufsgenossenschaft der Staatsangestell­
ten. Eingang von der LekarnMa ulica. 30

* Gambrinushalle. S o n n ta g  g roßer Wurst- 
fchmaus mit Konzert. Beginn 'halb 19 Uhr.

AUSTRÄGER
w erden IUr P tu | gesucht. Anzufragen 
bei d e r  Inseraten-Aqulelf ion 0 . Pichler 

Im  P h *

Während der

schützen Euch

E rhältlich  in allen A potheken . Preis der 
kleinen Phiole 8 Din, der großen Phiole 

15 Din. Hüten Sie sich vor Im itationen!

Pfadfinder wesen
Lord Robert Baden 

Vowell
Bon P . K u n a o c r,

Obmann der Pfadfinder in Slowenien.

Der Liebling von zweieinhalb Millionen 
Knaben und Mädchen, der hochgeschätzte 
Erzieher und berühmte Feldherr Großbri­
tanniens, Lord Robert Baden P  o w e I 1, 
wird am 22. Feber I. I .  „74 Jah re  jung". 
I n  seinen Adern fließt das B lu t des großen 
englischen Seefahrers John  Sm ith und sein

Pate war Stephenson. der Erfinder der 
Lokomotive.

Eine glückliche Jugend legte den Grund­
stein zu vielen seiner großen Taten und 
dem, die Jugend beglückenden Pfadfinder- 
tum. Seine M utter tvar hochgebildet und 
edelgesinnt. Ih re n  Kindern war sie die beste 
Erzieherin zu Hause, in  Gesellschaft und im 
Freien. Dasselbe gilt von seinem Vater und 
beide erzogen die Kinder besonders in der 
Nächstenliebe.

Baden Powell fühlte sich ganz besonders 
von der Natur angezogen. I n  den Wäldern, 
auf der Heide, auf dem Meere überall er­
lebte er schon als Knabe, allein oder in Ge­
sellschaft seiner Brüder so viel Schönes, daß 
er später die N atur als mächtige Lehrerin 
und Gehilfin bei der Erziehung der Jugend 
richtig einschätzte.

I n  seinem späteren Leben reiht sich ein 
Erfolg an den anderen. Lange Jah re  in I n ­
dien in aufsteigender militärischer Laufbahn 
tätig, in den Bergen Afghanistans, im D i­
ckicht der Urwälder nach wilden Tieren ja- 
gend, seine Soldaten unterhaltend und er­
ziehend, überall war er, wo er sich zeigte, 
für seine Umgebung ein Sonnenstrahl. Dann 
langjährige, schwere, aber erfolgreiche 
Kämpfe in Südafrika, besonders im B uren­
kriege. Viel Bewunderung und Verehrung 
brachte ihm die monatelange Verteidigung 
des Städtchens Mafeking ein. Die A rt der 
Verteidigung und Verpflegung seiner S o l­
daten (auch m it getrockneten Heuschrecken), 
trug ihm die Hochachtung der ganzen Welt 
ein. Nach dem Friedensschluß beruhigte er 
das Land in kurzer Zeit. Seine Leute waren 
der Bevölkerung des verwüsteten Landes ein 
wahrer Segen.

M it Lorbeeren bekränzt kehrte er nach 
England zurück; doch gönnte er sich keine 
Rast. E r  widmete sich nun ganz der Jugend, 
die er schon seit jeher so geliebt hatte.

I m  Jah re  1907 begann er mit dem offi­
ziellen Scouting. Von den besten M ännern 
Englands ermuntert, errichtete er ein Ver­
suchslager auf Brownsea Is la n d . Von dort 
aus begann das Pfadfindertum die Welt zu 
erobern. E s gibt heute keinen Kulturstaat, 
in welchem Pfadfinder nicht vertreten wä­
ren. J e  höher die Kultur eines Volkes steht, 
desto besser ist die Pfadfinderorganisation 
ausgebildet.

„Hoch klingt das Lied vom braven M ann" 
heute durch die ganze Welt und in  d en .Ju ­
bel -der Jugend stimmen lebhaft die Eltern 
und Erzieher ein.

Heuer feiert Baden Powell seinen 74. 
Geburtstag fern von der Heimat, auf dem 
weiten Meere. E r ist am Wege nach Neu-
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S ee lan d , A ustra lien  und  S ü d afrik a , w ohin 
ihn  die P fad fin d e r eingeladen haben.

Der Anfang der Psadfinderbewegung.

M a n  h a t  schon oft gefragt, w an n  die 
P fadfinderbew egung  angefangen habe. Die 
e inen  lassen sie m it dem ersten Psadsinderla- 
ger in  B ro w n se a -Js la n d  im S ep tem ber 
1907, die anderen  m it den bekannten P fa d ­

linderknaben  von M afeking int J a h r e  1900 
beginnen. D er Chief S co u t selber ist geneigt, 
ih ren  B eg inn  schon in  ein  E rleb n is  seiner 
S chu ljah re  zu verlegen. E s  scheint die F r a ­
gestellung doch nicht ganz richtig zu sein. Die 
P fadfinderbew egung begann nicht zu dieser 
oder jener Z eit; sie h a t ih ren  A nfang  über­
haup t nicht in  einer Z eit, sondern in  dem 
M an n e , im  G enie B  a  d e n  P  o w e l  l. 
S ie  geht noch jetzt von ihm au s , wo im m er 
ein ju n g er Mensch von seiner P erso n  oder 
seinen S ch riften  und  dadurch von seinem 
Geiste erfaß t w ird . E r  ist der geborene P fa d ­
finder; e r  ist noch jetzt ein  großer Ju n g e  
und bekennt selbst, cs komme ihm  u n g lau b ­
lich vor, daß schon m ehr a ls  ein  halbes J a h r  
hundert verflossen sein solle, seit e r  a ls  K na­
be von der Id e e  der S co u tin g  gepackt und 
begeistert w orden w ar. Alle P fad fin d e r soll­
ten in  Geist und A rt, nicht in  der M o n tu r, 
ein verkleinertes-A bbild  von ihm seist.

(K. Zickendrahtz)

B ah in j.
R uh ig , noch nicht ergriffen  vom R um m el 

der W elt, liegt der See zwischen den hohen 
B ergen  .W enige H äuser, zwei K irchlein und 
eine gu terhaltene  S tra ß e , die auf e iner S e i­
te den See en tlang  fü h rt, sind die einzigen 
Zeichen der nah en  undnahenden  Z iv ilisa ­
tion . V or sieben J a h r e n  bekam der See zum 
erstenm al sonderbare Gäste. Sechzig junge 
Burschen schlüge^ ih re  Zelte ganz in  seiner 
Nähe auf. D a s  w aren  ganz andere a ls  die 
alltäglichen. F link  und fleißig, im m er guter 
L aune, brachten sie frohes Leben in  den stil­
lest W ald . A ls  es w ieder N eum ond w ar, 
verschwanden sie, wie sie kamen. Schw er w ar 
ih r Abschied vom S ee  und  den hohen B e r­
gen. A ber im  nächsten J a h r e  besuchten sie 
ih ren  lieben F re u n d  w ieder, ihre Z ah l w ar 
größer, ih r  Heim, d as  Lager, schöner. Und 
in , folgenden J a h r e  w äre  eine Z eltstadt 
schon zu klein gewesen, es w urden  zwei au f­
geschlagen, d an n  fünf, sechs, sieben. J a h r ­
ein, ja h ra u s  kommen und gehen „P fa d re r" , 
heim aber tr ä g t jeder die schönsten E r in n e r­
ungen a n  das P a ra d ie s  von B ohinj..

P a u l  K unavcr.
H eute wo alle P fadfinderherzen  m it 

F reude und  D ankbarkeit an  ih ren  G rü n d er 
denken,, eilen unsere G edanken auch zu u n ­
serem P fad fin d e rp ap a , der trotz B eru fsso r­
gen und  aller anderen  P flichten, m it selbstlo. 
ser Liebe und  A ufopferung  a n  der großen 
A rbeit, der E rfü llu n g  der P fadfinderidee,

. arbeite t, dem keine M ühe und  P lag e  31t 
.schwer, keine E nttäuschung zu groß ist, im ­

m er unser F ü h re r  w a r und  es noch lange 
bleiben soll. V iel S o n n e  und W onne, viel 
F reu n d  und w enig Leid, wünschen w ir unse­
rem  lieben G r a u e n W o l f .

—   .

Radio
Sonntag, 22. gebe r.

L j u b l j a n a O  Uhr: Lanowirtschäfts- 
oortrag. — 10.20: Das Servieren. — 1(1: 
Musil und Gesang des Vereines aus S t. 
Ju rij bei Grosuplje. — 20: Abend junger 
Solosänger. — 21: Konzert des Radisorche- 

' ßers.' — 22; Zeitangabe, Tagesberichte, 
‘ leichte Musik. — B e o g r a d  20.30; Vokal 

konzert: F rau  BoLana Adamoviö.' — 21.30: 
Operettenstunde. Arien aus der Operette 
..Die Csardasfürstin", „Ter Graf von Lu­
xemburg", „Gräfin Maritza", „Theresina", 
...Hochzeit in Hollywood", „Der Zigeuner­
baron", „Orlow", „Geisha". — 22.50: Ue- 
bertragung des Balalaikakonzertes aus dem 
Restaurant „Mon Repos". — B r ü n n  
20.20: M. F . Dostojewski: „Weiße Nächte".
— W i e n 17: Frauen auf dem Balkan.
— 19-30: Uebertragung aus der Staatsoper 
Wien: „Toska". 22.15: Abendkonzert — 
L o n d o n  22.05: Sunday Orchestral Gon» 
vert. M ü h l a c k e r  19.15: Moderne in­
ternationale Klaviermusik. — 21.10; Kleists 
Tod. — T o u l o u s e  21.30: Konzert. __ 
B u k a r  e st 20: Chopin-Abend. — B  e r- 
l  i n 20: „Der lachende Weise". — R o m  
20 40: „Die Rosenkönigin". Operette von 
Leoncavallo. — L a n g e n b e r g  20.30:

„A riadne auf N axos". —  P r a g  19.05: 
T am burizza-K onzert. —  21: Sym phonie-
konzert. M a i l a n d  20.30: B u n te s  K on­
zert. —  21: O p ern ü b ertrag u n g en . — B u- 
d a  p  e st 20: S in g sp ie lv o rtrag  im  S ende­
rau m . —  D anach K onzert der Z igeunerka­
pelle Tcll. — W a r s c h a u  21.15: L itera­
rische V iertelstunde. —  21 30: Orchesterkon­
zert. — P a r i s  20.20: K onzert.

Kino
Burg-Tonk no; A b S o n n ta g  der 100%}ge 

deutsche Sprech- und T on film  „Alraune".

Union-Tonkino: D ie 100% teze deutsche
T o n - und Sprechfilm operette „D er Ham­
pelmann".

Apollo-Kino: S a m s ta g  und S o n n ta g  „Die 
drei Musketiere" m it D o u g las  F  a i r -  
B a n k s .

Diana-Kino in Studenri: S a m s ta g  und 
S o n n ta g  der Lustspielschlager „Achtung! Ex­
plosion!" m it P  a i und P  a  t n ch 0 n,

* Werdende M ütter müssen jegliche 'Stuhl« 
V erw altung durch Gebrauch des natürlichen 
„Frcinz-Joses"-Bitterwassers zu vermeiden trach 
tcn. Vorstände von Universitäts-Frauenkliniken 
loben übereinstimmend d a s  echte Ficmz-Iossf- 
Wasjer. da es leicht einzunehmen ist und die 
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehme Nebenerscheinungen sicher eiutritt.

Sport
D  e BachemM- und 

-NodelmeMerschaft
W egen der derzeit stattfindenden W in ­

terspiele m ußten  die W ettkämpfe um  die 
B achern-Skim eisterschaft auf den 1. M ärz  
verlegt w erden. D a  auch schon seinerzeit die 
Wobei M eistersch aft wegen ungünstiger Schnee 
Verhältnisse verschoben w erden m ußte, w ird 
nu n  die W intersportsektion des S D K . M a ­
rib o r am  nächsten S o n n ta g  beide W ettbe­
werbe a n  einem und  demselben T ag  zur 
D urchführung  bringen.

D a s  S k irennen  w ird  tut Umkreise des Ge­
bietes von S v . A reh m it dem S ta r t  u . Ziel 
bei der „RuSka roca" abgehalten . Z u r 
D urchführung  gelang t ein J u n io re n  und 
S en io ren ren n en  über 18 K ilom eter. D as  
trad itionelle  R odelrennen  gelangt w ieder 
au f der B ergstraße S v . A reh —  R use  zu r 
A u strag u n g .

Angesichts des reichlichen Schneefalles ver­
sprechen die Schneeverhältnisse Heuer trotz 
der vorgerückten Ja h re sz e it noch lange a n ­
zudauern , dies umso m ehr, a ls  es in  den 
letzten T ag en  in  den B ergen  w ieder au sg ie­
big schneite.

: SK. Rapid. M ontag  und D ien stag  H a l­
le n tra in in g  in  der T u rn h a lle  in  der C an- 
karjeva ulica fü r das W ettspiel in  G raz.

: Edelweiß 1900. D ien stag , den 24. d. um  
20 U hr Ausschußsitzung im  K lubheim . —  D ie 
d iesjährige H aup tversam m lung  findet am  
28. F eber um  20 U hr im S a lo n  des H otels 
H albw id l statt, zu welcher alle ausübenden  
und  unterstützenden M itg lieder höflichst ge­
laden  w erden. D e r O b m an n : A n d reas
H. a l  b w i d l.

: Skirennen bei P tu j. D ie W in te rsp o rt­
sektion des DK. P t u j  veranstalte te  verg an ­
genen S o n n ta g  am  P a n o ra m a b e rg  aus e i­
ner 2Vi K ilom eter lan g en  Strecke ein S k i­
rennen , an dem sich ausschließlich K i n- 
d e r  im A lte r von 10 b is 14 J a h r e n  be­
te ilig ten . D en  S ieg  tru g  G u n tra m  H u t t e r  
i n 8:16.3 vor  Wi l l e B l a n k e  (9.48) und 
E rnst E l s b a c h e r  (10.34) davon. D em  
R ennen  w ohnten  zahlreiche Zuschauer bei.

: Eine zw eite  P ro iessionalm annschait in 
Rumänien. Nach der B ukarester »Ripensia« 
w urde nun in A rad eine Professionalm ann­
schaft gegründet. Sie ist die zw eite  in Ru­
mänien und führt den Namen »Resistenza«.

: Sport gegen Tuberkulose. D a s  M i t­
glied der medizinischen F a k u ltä t in  B u d a ­
pest Professor D r . D  0 ll i n  g e r  h ie lt 
kürzlich u n te r  dem T ite l „N eu artig e  K ör­
perku ltu rideen  im  K a m p fe ; gegen die T u ­
berkulose" einen  bem erkensw erten V o rtra g . 
D e r G eleh rte  fü h rte  a u s , daß gegen die 
Tuberkulose die systematische A u sübung  des 
S p o r te s  ein  ü b e ra u s  w irksam es V orbeu ­
g u n g sm itte l darstellt. P rofessor D o llin q e r 
t r a t  für die regelm äßige sportliche B e tä t i ­
gung der kleinen, kaum noch drei- b is  v ie r- 
jü h rig ea  K inder, fü r d as obligate  G elund-

h e its tu rn en  in  den Schulen , fe rn er fü r  den 
B a u  von T u rn sä len , fü r S ch w im m u n ter­
richt und fü r d ie 'E r r ic h tu n g  von S p o r t ­
plätzen in  allen  ungarischen B ad eo rten  ein.

Sonntag, den 2? Februar 1931.
Bare... i: ~

M ein R  ezept
V on W  a  l  t e r  R y s c h ,  Celje.

„Ich halte  dies einfach nicht m ehr au s . 
Diese ew igen Sekkaturen! D er T eufel hole 
schon die ganze Schneiderei!"

N atürlich  w ußte ich sie zu trösten und zu 
beruhigen. E tw a  d e ra r t:

„Liebes Kind! D u  bist ungerecht. D enn  
w arum  ausgerechnet die S chneiderei? Ich , 
wenigsten finde, es w äre  wesentlich yernün f 
tiger votn T eufel, e r holte diese K unden, 
lleb rigens, waz hat es denn eigentlich schon 
w ieder m it dieser eingebildeten / e itlen  A lten  
gegeben?"

„Also, jetzt hö r bloß e in m al und dann  
sage selber, ob dies nicht reine Sekkatur ist. 
B ei der. letzten A nprobe w ar ih r d a s 'n e u e  
Abendkleid um einen Z entim eter zu kurz. 
N atürlich  w ar es gerade richtig so, doch ich 
ließ ih r ih ren  W illen und ließ alles w ieder 
au ftreu n en  und län g er machen. H eute denke 
ich, es w ird  n u n  alles in  schönster O rdnung  
fein. K aum  hat sie den Fetzen übergew orfen, 
beg inn t sie auch schon zu toben. W as ich n u r  
getan  hätte , dasK leid ist um  m indestens zwei 
F in g e r zu lang , lim  zwei F in a e r!  H örst du? 
D abei schwöre ich D ir . ich hatte es n u r  um 
fünf M illim eter län g e r gemacht. D enn  'ch 
m uß dach wissen, w as eine D am e kleidet und 
w as nicht. Und n u n  soll es Plötzlich um  zwei 
F in a e r  zu lang  stin Also w enn das nicht 
Pure Sekkatur ist?"

„G o tt, ich verstehe dich nicht. Ich  möchte 
bloß wissen, wozu .Du .dich darüber , d e ra r t 
echauffierst? A ber nu gib m al acht. Ic h  will 
D ir  jetzt einen T ivp  neben wie D u solche 
Leute kurierst. Also höre! D u bannst bas 
K leid n u n , wie es ist. in  den Kasten und 
w enn die liebensw ürd ige a lte  D am e über­
m orgen w ieder z u r ' A nvrobe kommt, bittet 
D u sie, erst am  ichernW + eh T a g  w iederzu­
kommen i D a s  Kleid ist noch nickst fertig, 
kolossal v 'e l zu tun , S tam m kunden  müssen 
doch tubello e A rbeit geliefert bekommen. 
Nicht zusam m enhauen wollen und w as  D ir  
sonst an  A usreden  gerade entfällt. A m  über 
nächsten T ag  läß t D u sie dann  vorerst ein­
m al eine gute Halbe S tu n d e  w arten . D an n  
nim m st D u. genau wie D u  e s  eben hier 
e ingehängt hast, das K leid w ieder a u s  dem 
Kasten und läß t die D am e sodann an  pro­
bieren. A ber ja , L iebling tue das und nun  
aber tue m ir bloß den einzigen G efallen und 
weine D ir deine entzückenden b lauen  Gnk« 
kerln n 'cht a u s  D einem  reizenden K opferl!"

Nach drei. T agen erscheint die Kapriziöse 
w ieder auf der B ildfläche. „ B in  uh heute 
recht zu r A nprobe?"

„G ew iß! N u r einen Augenblick Geduld, 
noch, b itte ."

E ine halbe S tu n d e  später stürm t M ade­
leine lachend zu m ir herein  und fliegt m ir 
senkrecht um den H als,

„Denk D ir  n u r , D ein  Rezept hat gewirkt! 
Je tz t ja! Jetzt h a t es genau die richtige 
Länge. Ich w ußte es ja , m eine Liebe, daß 
ich mich au f S ie  stets verlassen darf. E s w ar 
ja  na türlich  n u r  eine K leinigkeit, doch ge­
rad e  Kleinigkeiten beeinträchtigen oft den 
Gesamteindruck ganz wesentlich!

Film-Ecke
Stürme über dem M ont B /anc
■ Z um  ersten M a l v e rm itte lt u n s  T r .  
F r a n k ,  der Schöpfer der bekannten .Hoch» 
geb irg s-W in terspo rtfilm e, die majestätische 
P ra c h t der w eißen B erge  und des ew igen 
E ises der B iertau sendcr. D e r Schauplatz 
w urde  über die W olken verleg t, wo er in  
spannendster Weise d a s  Schicksal des S te r u -  
w a rte s  am  O bserva to rium  des M o n t B lan c  
schildert. Trotz der eisigen S tü rm e  und K äl­
te haust dieser Mensch einsam  in  der V a l-  
lo thü tte . U n te r dem fu rch tbaren  D o n n e rn  
der L aw inen  und  des F ö h n s , taucht plötz­
lich am  sckiwstr-öewnlkteu stsmmisckien H im ­
m el ein  F lugzeug  auf. G leichzeitig a rb e i­
te t sich durch F e ls  und E is  eine R e ttu n g s ­
kolonne durch, um  dem schon fast verlo renen  
W ette rw art H ilfe und  R e ttu n g  zu bringen .

Auch ■ in  diesem P rach tw erk  sind eine 
Reibe von S chn ieker und  T iro le r  A lniutsten  
die H attv tdarste ller der erschütternden H and 
lung . S ep p  R  1 st. E rn s t P e t e r s e n  und  
die wunderschöne Leni R  i e f e n  st a  h l 
sowie der unüberw indliche Held der Lüfte 
E rnst 11 d e t  übertreffen  sich gegenseitig. 
G en ia l is t'd ie  L andung  lld e ts  au f dem zer­
hackten Glosscherseld am  M o t B lan c , eine 
alvinische T a t die Leistung der üb rigen  D a r  
steifer.

b e i d e n  e rs te n  G r ip p e a n z e 'c h e n  
e in ig e  f t S P i R i . t .  -  T a b l e t t e n .
A ch ten  S ie  a u i d ie  S c h u tz m a rk e , b a y e r ] 

n u r ,  e c h t m it d e m  B a y e r-K re u z .

lieber a lles steht w ie ein Geschenk G o ttes  
der B rau en h afte , in  Schnee und  E is  ge­
hüllte M o n t B la n c , dessen unheim liche 
P rach t zur ehrfürchtigen B ew u nderung  h e r­
au sfo rdert.

S ind  RSnlgenftrah en 
G e f ä h r l i c h  ?

D ie Entwicklung der R ö n tg en rö h ren  in  
den letzten J a h re n  ist in  san itä re r B eziehung 
doppelt bem erkensw ert. D ie Technik ha t es 
verstanden, au f  der einen S e ite  die heilsame 
W irkung der R ön tgenstrah len  und ih ren  
W ert a ls  d i a n o t i s c h e s H i l f s -  
m i t t  e l  des A rztes durch ständige P e r-  
Besserung der Leistung der R ö n tg en rö h ren  
zu fördern . A uf der anderen  S e ite  w urde 
aber auch der Schutzgedanke nicht vernach­

lä s s ig t  und die B eseitigung a lle r m it der 
! A nw endung der R ön tgenstrah len  verbunde­

nen  G efahrquellen restlos durchgeführt, ob­
gleich diese G efahren  m it dem Ansteigen der 
R ön tgenröhren le istling  wuchsen.

Zw ei U m stände sind es, die beim A rbeiten  
m it R ön tgenstrah len  G esundheit und Leben 
des A rztes und des P a tie n te n  bedrohen, und 
zw ar biologische Schäden, die durch d ie .Z e r­
störung des menschlichen G ewebes infolge 
überm äß iger E inw irkung  von R öntgenstrah  
len entstehen, und  diejenigen Schäden, wel­
che au s  der B e rü h ru n g  m it den hochspan­
nungsführenden  T e ilen  der. A nlage erwach­
en. E s  kann aber nicht e ind ring lich  genug 

g ew arn t w erden, sich durch aüfgebauschte 
Gerüchte, wie sie le ider b isw eilen  anftauchen, 
von  der segensreichen B eh an d lu n g  m it R ö n t 
genstrahlen a b h a lte n  zu lassen, denn die 
Technik hat es verstanden, be'de G efahr- 
quellen zu beseitigen.

D ie In d u s tr ie  hat von jeher . m it aller 
E nerg ie  an  der B eseitigung der G efahren 
der R ö n tg e n p ra r is  gearbeite t, und durch in  
tenfive L ab o ra to riu m sa rb e it w urden  R ö n t­
genröhren typen  entwickelt, welche durch ton 
struktiye M aß n ah m en  alle unkontro llieröa- 
ren  und deshalb gefährlichen R ön tgenstrah- 
len ausschließen. T e r  S trahlenschutz ohne 
ol(e_ m ehr oder w eniger unzulänglichen rö h ­
ren  frem den Schntzhüllck» 't  hem» restlos 
erreicht.

N euerd ings ist es auch gelungen. R ön tgen  
röh ren  zu bauen,, die. trotz der hohen S p a n ­
nung  bis zu 180.000 V eit im B etrieb  g e- 
f a h r  l 0 s  b e rü h rt, w erden können. Ab- 

i gesehen von der dadurch erz ie lten  V ere in ­
fachung der A nw endung  sind au f diese 

i Weise auch die beiden oben erw ähnten  
1 G efahrquellen  beteiligt.

D ie R öntgend.agnose sollte noch w eit m ehr 
a ls  b isher in A nspruch genom m en werden. 
Auch die H eilw irkung der R ön tgenstrah len  
bei vielen E rkrankungen ist a ls  erwiesen an  
zusehen. D ie medizinische 'Wissenschaft hat 
seit län g e re r Z e it den W ert des ih r von der 
Technik in  die H and gegebenen M itte ls  er­
kannt.

E s ist wünschenswert, daß sich die E rkennt 
n is  der segensreichen W irkung der R ön tgen  
s trah len  auch im  L aienpublikum  im m er m ehr 
v erb re ite t und  daß gerade' hier die lieber-- 
zeugung greift, daß nach dem heutigen S ta n d  
der R öntgentechnik die A nw endung der 
R ön tgenstrah len  durch einen e rfah renen  
A rzt in jedem F a ll vc [(kommen ungefährlich 
ist und n u r  eine nützliche W irkung hat.

H u m o r  d e s  A u s l a n d e s

' “ " T T O I ,

x

„G laubst du, daß die neue Skandalge- 
fchichte über E rika w ah r ist?"

„Selbstverständlich glaube ich es —  welche 
m einst du denn?"
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Wirtschaftliche Rundschau
internationaler Weinmarkt

Die Ruhe auf bau internationalen Wein­
markt Halt auch weiter an und die beängsti­
gende Situation wird kaum vor Anfang 
M ärz ihr Ende finden.

F  r  a  n k r e ! ch steht noch im m er un ter 
dem ' Eindruck d e , V erschnittverbotes, doch 
erg ib t sich in letzter Z eit, daß sich a u s lä n d i­
sche W eine dort u n te r der ausländischen 
M arke festsetzen. I n  erster L inie kommen 
hier selbstverständlich s p a n i s c h e  S o rten  
in  B etrach t, die auch im m er eingeführt und 
u n te r eigener M arke gehandelt w urden. H eu­
te n o tie ren  spanische R otw eine besserer Q u a ­
li tä t  von 12% franko P a r i s  verzollt en g ros 
2.20 b is  2.30 fr. F r .  B illigere  S o rte n  von 
10 b is 1 IQ  1.85 b is 1.90 fr F r .  H ievon ent 
fallen auf den Zoll 0.60 F r .  und auf die üb­
rigen  Spesen wie F rach t, G ebinde usw. ra .
0.30 F r .  per L iter.

F ü r  F rankreich  kommt n u r  W ein von 12 
P ro zen t in  F rag e . I m  J a h r e  1930 w urden
1,550.000 H l. e ingeführt D er Rest von ei­
ner M illion  H ektoliter en tfä llt auf die ü b ri­
gen Im p o r tlä n d e r .  I t a l i e n  lieferte bei 
220 000 Hl.

I n  A nbetracht der Q u a litä t  der spanischen 
W eine ist es verständlich, daß u n s e r e  
W eine in  F rankreich  große P  l a c i e  - 
r  u n  g § f ch m i e r  i g t  e i t e n  haben 
3>n der letzten Z eit m elden sich besonders au s  
B o r d e a u x  zahlreiche In te ressen ten  und 
ks 'st möglich, daß ein Geschäft abgeschlossen 
w erden kann Einheimische französische W ei­
ne no tieren  15.50 b is 17.50 F r .  p ro .H ek to ­
lite rg rad .

D ie S c h w e i z  beklagt sich m it Recht über 
die Q u a li tä t  des zuletzt dorthm  gelieferten 
jugoslawischen W eines, trotzdem besteht do rt 
auch w eiter In teresse  für unsere W eine.

D e r i t a l i e n i s c h e  M ark t weist neue 
Erscheinungen au f D unkelro te r „ B a r le tta " -  
23cin a u s  A p u l i e n  m it der hohen G ra ­
d a tio n  von 14.5 b is 15% n o tie rt 95 b is 100 
L ire pro 100 fg., d. s. ca 7 L iter Pro G rad  
und H l W eniger dunkle ro te W eine no tieren  
6.25 b is 6.50 pro  H lg rad . Nach Frankreich 
w erden stärkere W eißw eine b is zu 12% ge­
liefert. D er s s z i l i a n i  s c h e  M ark t ist 
sehr ruh ig . E r  no tie rt 6 20 b is 6 .50 fü r fei­

ne S o r te n  hoher G rad a tio n  pro  H lg rad , nie­
dere G rada tionen  haben unsichere Preise.

I n  S  p a  n  i e n  no tieren  dunkelrote Wei 
ne fester. P eseta  2.50 b is 2.85 (ca. D in . 16 50 
b is 17) p ro  H lg rad . M erkan tilw eine in  R ot 
no tieren  2.50 b is 2.60 Peseta.

G r i e c h i s c h e  W eine in  D unkelro t. 
S a n ta  Q u a ra n ti ,  13 b is 14% kotieren ca. 
18 sh. ab Triest.

U n g a r n  ha t große Schw ierigkeiten bei 
der P la c ie ru n g  der W einsorten. D er E xport 
hat fast ganz au fgehört und ist auf Oester­
reich und die Schweiz beschränkt. M a n  ver­
kauft ku rran te  S o r te n  zu Destillationszwecken 
zu sehr n iederen P reisen . 1 b is 1.10 Pengö 
(ca. 10 b is 11 D in a r)  p ro  H lgrad . Umge­
füllte gute S o r te n  w erden zu 1.50 bis 1.60 
P en g o  (15 b is 16 D in .) pro H lg rad  angebo- 
ten.

O e s t e r r e i c h  deckt seinen B edarf in 
U n g arn  und I t a l i e n .  D e r B ed arf ist aber 
äußerst gering. Jugoslaw ische W eine werden 
zum  geringen T eile  a u s  D a lm a tien  bezogen

o n ille ilu n q e n  d es  
ß rP o rtfö r& eru n g d W titiV es

E s sind n euerd ings eine A nzahl von A n­
fragen  fü r E xpo rtartike l e ingelangt, die b as  
E x p o rtfö rd e ru n g s in s titu t gesam melt bekannt 
gibt. In te ressen ten  wollen ihre konkreten A n 
geböte erstellen, welche die genaue Bezeich­
nung  der W are  und ih re r Verpackung nach 
den gebräuchlichen N orm en, die verfügba­
ren  Q u a n titä te n , sowie die P re lle , kalkuliert 
franko G renzstation , resp. cif H afen des be­
treffenden L andes oder fob, resp. cif A u s­
gangshafen  en tha lten  sollen. F e rn e r  sind 
auch die Z ah lungskond itionen  und L ieferfri­
sten anzu füh ren . G le'chzeitig sind dort, wo 
dies möglich ist, auch M uster zu senden. D ie 
A ngebote sind u n te r A n fü h ru n g  der h ier bei 
gedruckten N um m er dem E x p o rtfö rd eru n g s­
institu t vorzulegen. Ivo von wo sie direkt an 
die In te ressen ten  w eiteraeleite t w erden.

1. Holland. N r. 2339 R o t t e r d a m  
sucht V era rbe itungen  von Schweinefleisch u. 
Abfälle.

N r. 1976, A  in st e r  d a  m sucht frisches

Obst. N r. 2736, R o t t e r d a m  sucht fr i­
sches Obst.

2. Frankreich. N r. 2104, P a r i s  sucht 
G eflügel; N r. 2641, B o r d e a u x  sucht 
W eine.

3. Griechenland. N r. 2335, S  o l u n  
sucht E ie r und G eflügel.

4. Deutschland. N r. 2541, E ie r und G eflü­
gel; N r. 2512, K ürk is 'am en ; N r. 2510, 
M ü n c h e n  sucht W eine.

5. Ita lien . N r. 2330 sucht B auho lz , N r. 
2192, T r i p o l i s  sucht B auho lz  N r. 
2190, C o r  d o i p o, Forstprodukte.

6. lt. S . A. N r. 2731, N e w y o r k sucht 
Nüsse geschält und ungeschält, N r. 2798 sucht 
geschälte Nüsse, N r. 2731 sucht B ohnen .

7. E n g lan d . N r. 2596, L o n  d o n, B u t­
te r ; N r. 2158, L o n d o n ,  G ansfedern  N r. 
2596 L o n  d  o n , E ie r und G eflügel, 
N r. 2156, L o n d o n  Obst.

8. Ungarn. N r. 2390, G r o ß k a n i z s a  
Klee- und Luzernersam en.

9. Schweiz. N r. 2651, L u z e  r  n , W eine. 
Montag, 23. F eb er: Geschlossen.
Dienstag, 24. F eber, 20 U hr: „Csardas­

fürstin". P rem ie re . Ab. C.

X  Borstenviehmarkt. M  a r  i 6 o r ,  20.
F eber. D er A uftrieb  belief sich au f 38 Stück. 
D ie K auflust w a r m itte lm äß ig ; verkauft 
w urden  22 Stück. E s  n o tie rten  per Stück: 
7—0 Wochen a lte  Jungschw eine D in a r  100 
— 180, 3— 4 M onate  200—380, 5 — 7 M o ­
n a te  400— 550, 8— 10 M o n a te  600— 900. 
D a s  K ilo Lebendgewicht 8— 9 und  Schlacht­
gewicht 10— 12 D in a r .

X  Heu- und Strohmarkt. M  a  r  i b o r ,
21. F eber. D ie Z u fuh ren  beliefen sich auf 7 
W agen Heu und  2 W agen S tro h . Heu w u r­
de zu 80— 95 und S tro h  zu 60 D in a r  per 
100 K ilogram m  gehandelt.

X  Jugoslawisch-deutsche Handelsvertrags 
Verhandlungen. W ie au s B eograd  gemeldet 
w ird , sollen diese V erhand lungen  am  15. 
M ä rz  in  B e rlin  beginnen.

X  Hauptversammlung des Verbandes der 
Eisen- und Metallindustrie. I m  Festsaale 
des B eo g m d er Jndnstriehe im es w urde die 
d ritte  H aup tversam m lung  des L andesver­
bandes der jugoslawischen In d u s tr ie  fü r die 
V era rb e itu n g  von Eisen und  M etallen  e r ­

öffnet. V on der V ersam m lung w urden  a n
S . M . den K önig ein  H uld igungste leg ram m , 
a n  den M inisterpräsiden ten  und an  den H au  
delsm inister B egrüßungste leg ram m e ge­
schickt.

X  Jugoslawische Bauernschulden. DaiJ 
V ölkerbundssekretariat errechnetc, daß die 
Gesamtschulden der jugoslawischen B a u e rn ­
schaft 77.3 M illionen  D o lla r b e träg t; auf 
den H ektar Land en tfa llen  dam it 5.40 D o l­
la r  Lasten.

X  Vor dem Ende des ungarisch-tschecho­
slowakischen Zollkrieges. D er ungarische G e­
schäftsträger in  P ra g  sprach im  P ra g e r  A u­
ßenm inisterium  vor und  erk lärte , daß die 
ungarische R eg ierung  zu r Fortsetzung der 
im D ezem ber 1930 abgebrochenen H andels­
v ertrag sv e rh an d lu n g en  bereit sei. E r  erhielt 
die A n tw o rt, daß auch die tschechoslowakische 
R eg ierung  bereit sei, die V erhand lungen  
ehestens aufzunehm en, lieber die D e ta ils  der 
W iederaufnahm e w urde noch nicht entschie­
den. M a n  n im m t jedoch an , daß Ende F eb er 
oder A nfang  M ärz  die nö tigen  Z usam m en­
künfte erfo lgen w erden.

X  Rumänische Viehaussuhr nach Oester­
reich. A gr. Bukarest. D ie V erhandlungen  

.zwischen den rum änischen und  öfterreichv 
Ischen V iehhandelsverbänden , die gegenw är­
tig  in  W ien  abgehalten  w erden, sind m it 
günstigem E rfo lge abgeschlossen w orden. W s  
vo r kurzem w urde die V erte ilu n g  des ru m ä ­
nischen V iehs in  W ien  vorgenom m en, w as 
zi: zahlreichen Konflikten in  R u m än ien  ge­
fü h rt ha t. N unm ehr w ird  die V erte ilu n g  in 
R u m än ien  erfo lgen und  zw ar durch den 
V erband  der rum änischen V iehexportenre. 
M a n  hofft, daß durch V erm ittlu n g  dieser 
neuen O rg an isa tio n  eine ra tionellere  und  
gerechtere V erte ilung  erfo lgen  w ird .

Volkszählung.
V or J a h r e n  ha tte  ich den kleinen O r t be­
sucht und erkundigte mich nach feiner letzigen 
E inw ohnerzah l. „Z w ölfhundertachtzig!" e r ­
k lä rt m ir  der Ortsschulze. „S o n d e rb a r!  A ls  
ich vor fünf J a h r e n  h ier w a r , n a n n te  m an  
m ir die gleiche Z a h l!"  „ J s  scho recht —  bald 
a N eugebo rn 's  au f die W elt kiinmt, is  auch 
nexten T o ag  so a  M alefizkerl, so a  junger 
Lackt verschwunden!"

*

Pauline hatte  ein M ädchen entlassen. Knall 
und Fall. »Sie w a r m ir zu sauber,« erk lä rte  
sie. — »Zu sauber?«  — »Ja. Vorigen Sonntag 
hat sie unsere ganzen G ram m ophonplatten 
m it Sandpapier abgerieben.«

Der ^iebesdetektiv
H o m a n  v o n  B u ti o l f R e h m e r

Copynghi by Carl Duncker Verlag. Berlin.

30. Fortsetzung.
„W enn  S ie  n u r  nicht w eiteren B elästi­

gungen durch den gefährlichen K erl ausge­
setzt sind."

E th e r  w a r sichtlich eingeschüchtert. „M ei­
nen  S ie  w irklich?"

B illy  m alte  die G efahr so g roß e r konnte. 
E r  e rk lärte  es fü r unbed ing t no tw endig , 
daß sie sich einem  m ännlichen Schutze an - 
b e rtrau te  und  suchte ih r d a s  Versprechen 
abzunehm en, sich ohne seine B eg le itung  nicht 
an s  dem H otel zu en tfernen . D a s  w a r eine 
glänzende Chance fü r  ihn , füh lte  er be­
glückt.

S ie  w a r  wirklich ängstlich und  dankte ihm 
für seinen ritte rlichen  Schutz.

„ Ich  habe d as peinliche G efühl, S ie  ge­
gen m einen W illen  verstim m t zu haben", 
sagte sie m it W ärm e. „ S e ien  S ie  überzeugt, 
daß m eine E m pfindung  fü r S ie  ganz D ank­
barkeit und V e rtra u e n  ist, lieber M ister 
Thom pson."

B illy  w a r  selig. Jetzt kam e r  in  die Glücks 
strähne.

A uf der T errasse tra fen  sie M iß  P a rk e r 
feiend „N un , M iß  E th e l" . rief sie, w ährend  
sie B illy  die H and reichte, „h a t I h n e n  der 
In f a m e  S p az ie rg an g  gut getan . I s t  I h r e  
Migräne verg an g en ?  Ic h  habe h ie r au f S ie  
gew artet und  seit Ih r e m  F o rtg an g e  den 
ganzen K rim in a lro m a n  verschlungen. D er 
Bösewicht ist entlarvt und der unschuldig 
Angeklagte weißgewaschen und  glücklich ver 
lo&t. M eh r kann m an nicht v erlangen ."

B illy  sah seine B eg le ite rin  von der S eite  
nst- K onnte dieses b lauäug ige , natürliche 
Geschöpf lügen?  Und sie ha tte  gelogen! S ie  
m tte  angeblich im  P a rk  ihre Gesellschafterin 
gesucht, w ährend  sie diese in  W ah rh e it auf 
der Terrasse verlassen und  sich zu einem 
A lleingang angeschickt ha tte . I h r e  U nruhe

sie dem üblen  C o llins in  den W eg gelaufen 
w ar.

M it einem  Schlage w a r  B illy s  Hochstim­
m ung dahin . E r  lehn te  die A ufforderung , 
am Tee teilzunehm en, m it e in e r A usrede ab 
und verpflichtete seinen rä tse lhaften  Schütz­
ling  n u r  noch e inm al, den Hotelbereich nicht 
ohne feine B eg le itung  zu verlassen.

S ie  w iederholte ih r  Versprechen. B illy  
suchte tief in  den b lauen  A ugen. S o  sehr e r  
a ls  Detektiv zum  M iß tra u e n , zu r Skepsis 
geneigt w ar, auf die W ah rh e it dieser A ugen 
h ä tte  er geschworen. A ber die seltsam en Z u ­
fälle und Zwischenfälle m it D r. C o llin s zu 
Wasser und zu Lande d rän g ten  ihm die 
schwere F ra g e  au f: spielte E the l K ing eine 
Komödie?

18.
E inen  E rfo lg  konnte B illy  jedenfalls fü r  

sich buchen. E r  ha tte  die E r la u b n is  E thels. 
sie durch seine persönliche B eg le itung  zu be­
schützen E r  nahm  ihre E r la u b n is  sehr ernst.

Um neun U hr m orgens unterbrach  er 
seine P ro m en ad e  aus dem F lu rg a n g , auf 
dem sie und M iß  P a rk e r  eine Reihe von 
Z im m ern  bew ohnten, und wünschte der au s  
der T ü r  tre tenden  M illia rd ä rs to ch te r einen 
guten  M orgen . E r  nahm  ih r und h re r Be- 
sellschafterin gegenüber am  Frühstückstisch 
P latz und  erfüllte alle gesellschaftlichen Pflich 
ten  des K ava lie rs  m it Geschick und Hingabe. 
E r  rückte Lehnstühle herbei, holte Z e it­
schriften und M agazine , sorgte dafü r, daß 
du L ieblingsm arken E th e ls  an  Z igare tten  
und K onfitü ren  nicht ausg ingen , begleitete 
die D am en  zum B ad , bestellte Segelboote 
und erledigte Postangelegenheiten  fü r  sie.

Lachend gestand E thel, daß e r  ih r im 
Laufe von zwei T ag en  ein unentbehrlicher 
W-sellschafter gew orden sei, der gegenüber 
M iß  P a rk e r  noch den V orzug besaß, ohne

w ar tetzk verdächtig. Verdäcktiaer noch, daß Entgelt seinen D ienst ju  tun.

„D er D ienst selbst ist m ir Lohn genug", 
e rk lärte B illy  aufrichtig . „ Ich  hoffe, daß 
S ie  mich n ie  entlassen w erden. M iß  E thel."

S e in e  wachsende Leidenschaft und seine 
vertrauliche S te llu n g  machten ihn  kühner. 
W enn er die D am en  in  die große H otelhalle 
zum N achm ittagstanze füh rte  und m it strah 
lendein Gesicht die H and  um  E the ls schönen 
turnten legte, d an n  vergaß er fü r M in u ten , 
daß er der besoldete Spitzel ih res V a te rs  
w ar, der gehen m ußte, w enn e r seine A uf­
gabe erfü llt hatte . B litzartig  tauchte b isw ei­
len n u r  d as  M iß tra u e n  au f, das- ihm ihre 
Luge bei dem Z usam m entreffen  m it C ollins 
im H otelpark eingeflößt h a tte . D a n n  ü b e r­
zogen W olken seine heitere S t i r n .

„W as haben S ie  n u r , lieber M r . T hom p­
son?" fragte E thel, w enn sie seine V erstim ­
m ung vernahm . „ Ich  glaube, S ie  neigen 
zu r M elancholie."

B illy  gab ih r im  S ti lle n  recht. K onnte 
m an nicht schwerm ütig w erden in  seiner 
vertrackten S i tu a t io n ?  S ie  ließ  sich h in ­
gehend im T a n z  von ihm  führen . E r  spürte 
ih ren  A tem , ließ ih r unbefangenes Lachen 
a n  sein O h r klingen und vergaß und  w urde 
w ieder heiter.

E ine gewisse Scheu bew ies E thel in  einem  
P unkte. S ie  e rlau b te  nicht, daß e r gem ein- 

! fam m it ih r  und M iß  P a rk e r  im  M eere 
badete. D a s  w a r eine P rü d e r ie , die ih n  bei 
e iner sm arten  A m erikanerin  überraschte, 
ihm zugleich aber ein B ew eis fü r ihre m äd­
chenhafte Z urückhaltung w ar.
• E r  du rfte  auf den K lippen dicht am  B a ­
destrand P latz nehm en, w enn sie und ihre 
B eg le ite rin  in s  W asser stiegen und  ihm  die 
makellose Schönheit ih re r  ebenm äßigen, 
sp o rttra in ie rten  K örper en thü llten . ^

E r  ha tte  nicht verm utet, daß die zarte  
E thel eine so ausgezeichnete S chw im m erin  
w ar. S elbst bei starkem S eegang  w agte  sie 
sich w eit in  die S ee  h in a u s  und  jauchzte, 
w enn sie von einem W ellenberg hochgehoben 
w urde, la u t  auf.

E r  schlug die H ände um  seine K nie und 
sta rrte  nach der weißen G um m ikappe, die 
wie ein B all draußen auf den W ogen hüpf­

te. Ach, sie ahn te  nicht, w as  er in  seiner 
scheinbaren Beschaulichkeit durchmachte. E r  
zergrübelte  sich d as H irn , w ie e r  da? gemein 
same B adeverbo t durchbrochen könne.

E in  verw egener Gedanke tauchte in  ihm 
auf.

„ E in  Haifisch!" schrie e r  m it gellender 
S tim m e über d as  M eer. E in  vielfacher 
Schreckensruf an tw o rte te  a u s  dem Wasser, 
die D am en  kreischten und  flohen a n s  Ufer. 
D ie H erren  suchten H a ltu n g  zu m arkieren 
und  strebten langsam er dem re ttenden  L an ­
de zu.

N u r die weiße Badekappe, die w ieder am 
weitesten d raußen  schwamm, blieb in  dem 
durch den Raubfisch gefährdeten  E lem ent.

„H elfen S ie , M r . T houpson!" rie f  die 
an s  Land geeilte M iß  P a rk e r  B illy  zu. „Ce 
w äre  furch tbar, w enn  ein Unglück geschähe."

B illy  zeigte keine F u rch t v o r dem T iger 
des O zeans. E r  kannte ihn . E r  h a tte  ih r 
selbst e rfunden .

E r  w a rf seinen Rock ad und  streifte H alb ­
schuhe und  Socken von den F ü ß en . E r  trug  
n u r  Hemd, Hose und  G ü rte l und füh lte  sich 
in  geeigneter B adetracht.

M it einem  Hechtsprung g li tt  e r elegant 
in s  Wasser. M it lan g en  S to ß en  trieb  er sich 
v o rw ä rts  der dem L ande zustrebender

H undert M e te r vom  Ufer erreichte e r  sic 
E th e l entgegen.
Nicht die A nstrengung  erhöh ter Schwimm- 
tu itg fe it, sondern die V orstellung der v e r­
m eintlichen G efah r schwächte sie. B illy  u m ­
schlang ih ren  nassen K örper u n d  zog sie mit 
sich. S ie  überließ sich ihm  w illenlos.

„K lam m ern  S ie  sich fest an  mich", rief ei 
ih r  beherzt zu und  fühlte beglückt den fester

riff ih re r A rm e um  seinen H als.
V om  Lande au s  beobachteten die B ade­

gäste B illy s  H elden ta t. A ls  er d a s  seichte 
W asser erreichte, atm eten  sie befreit au f. E i 
nahm  die wirklich kraftlose E th e l au f fein? 
A rm e und  tru g  sie a n  den S tr a n d . D v- 
P ub likum  app laud ierte . B illy  sah strahlenk 
auf d as O pfer seines Schw indels.

(Fortsetzung fo lg t.)
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D a s  Volk ohne Freude
Menschen, die das Lachen nicht kennen

Von W alter F . E  r  i g.
B ev o r alle anderen  D inge geschaffen w u r­

den, w a r schon der N il da. A us seinem 
Schlam m  wuchs erst die übrige W elt. O hne 
den N ilschlam m  sind W elt und  Leben 
fü r den F e lla h  nicht vorstellbar. A m  A n­
fang w a r der Schlam m . A u s diesem 
Schlam m  h a t ein  geheim nisvoller Schöpfer 
Menschen gemacht, a u s  Sch lam m  hieß er sie 
H äuser bauen , au s  diesem S chlam m  ließ er 
die S a a te n  emporschießen und  verdreifachte 
die E rn te .

E s  ist in  den letzten J a h rz e h n te n  große 
M ode gew orden, e in m al den N il m it einem 
der schönen w eißen L uxusdam pfer h inaufzu­
fahren  b is  zu den neuen  großen englischen 
Schleusten oder b is  K hartum . M it Recht 
hö rt m an  oft nachher recht enttäuscht klin­
gende Berichte über solche N ilfah rten . Rechts 
und links e in tön ige flache Ufer, soweit das 
Auge blicken kann, n u r  Ebene und  Wasser. 
A n  den S tro m u fe rn  die F e lla h s  m it ihren  
p rim itiv en  Schöpfgeräten , in  g raue  Fetzen 
gehüllt, auch re in  äußerlich dem Schlam m  
ähnlich, der ihnen d as Leben schlechthin be­
deutet. W enige haben sich die M ühe genom ­
men, e in m al a n  Land zu gehen und  dem 
F e llah  bei der A rb e it zuzusehen. Und doch 
bedeutet dieser F ellah  A egypten. E r  und  der 
N il.

W ir  h an tie ren  gew ohnheitsm äßig  m it den 
B egriffen  a rm  und reich, a rm  ist w er nichts 
ha t und  reich ist, w er im  U ebersluß lebt. 
A ber der ärm ste europäische P ro le ta r ie r  
ist reich gegenüber dem F e lla h , der geringste 
u n te r u n s  ein  H err, etn  beneidensw erter 
Mensch, gemessen am  F e lla h , der einst das 
S a lz  der E rde  vorstellte. M a n  d a rf d as  
W ort a rm  nicht au f den F e llah  anw enden , 
weil über seinen Z ustand dam it nicht das 
geringste au rgesag t ist. D e r F e llah  ist viel 
ä rm er a ls  a rm , er ist der ärm ste Mensch der 
W elt, und  um  diese A rm u t ganz zu verste­
hen, m uß m an hinzufügen, daß es e ine ganz 
hoffnungslose A rm u t ist. D ie  S ö h n e  eines 
B e tt le rs  sind v ie lle ich t'ke ine  B e tt le r  m ehr 
und  seine Enkel sind vielleicht schon w ieder 
mächtige T ie re  vo r dem H e rrn , ab er nicht 
der F e llah . E r  ist ä rm er a ls  a rm  seit ta u ­
send J a h r e n ,  seine S ö h n e  w erden um  kein 
G ra n  reicher sein a ls  der V a te r  und  die E n ­
kel w erden m it demselben e in tön igen  S in g ­

sang die Schöpfgefäße bedienen wie der U r­
ahne. E ine  G enera tion  wie die- andere  ver­
sinkt so im  g rau en  Schlam m  und  lä ß t eine 
neue groß w erden und  w ieder vergehen und  
w enn  m an  den F e lla h  nach seiner V erg an ­
genheit und  seiner Z ukunft frag t, d an n  w ird 
e r  eine unbestim m te Geste über den H ori­
zon t machen: a ls  Kirch. spielte er im 
Sch lam m , der w ieder sein G rab  sein w ird.

I s t  es e in  W under, daß diese F e lla h s  so 
gute M oham m edaner gew orden sind? D er 
G laube, der d a s  „K ism et" verkündet, ist 
w ohl der richtige fü r den F e llah . Diese 
S ö h n e  e iner gestorbenen K u ltu r wissen von 
der ehernen  Gesetzmäßigkeit alles D aseins, 
sie haben 3 Jah r ta u se n d e la n g  ih r  Leben in  
den F lu te n  des N il gespiegelt und  es w a r 
w ie e in  T ag .

W aru m  sch E t  m a n  die Leute rückständig, 
die keine Lust haben, m oderne F e ld - und  
Schöpfgeräte zu verw enden? E n g lan d  und 
die ägyptische R eg ie rung  haben  e s  im  letzten 
J a h r h u n d e r t  a n  M ühe nicht fehlen lassen, 
den F e llah  zu m odernen M ethoden  zu be­
kehren. D ie W a fd -P a rte i h a t au f ih re  B a n ­
n e r die Erweckung des F e llah  geschrieben, 
aber n iem and  b e rü h r t d a s  w eniger a ls  den 
F e lla h  selbst. D a s  Volk, d a s  eine A r t  passi­
ver W iderstand am  Leben e rh a lten  ha t, kehrt 
diese W iderstandskräfte, die vom  B lu te  kom­
m en, gegen jederm ann , der a n  seinem D asein 
rü t te ln  w ill. Nicht a u s  B ösw illigkeit. I m  
L ande selbst m ag passieren, w as w ill, R evo­
lu tio n en , Kriege, Seuchen, M iß e rn ten , H un­
gersn o t, alles w ird  den F e lla h  a ls  schweig­
sam en, unendlich duldsam en Z uschauer fin ­
den.

E ine M illio n  F e lla h s  leben so, daß w ir 
es n u r  m it M ühe a ls  Leben bezeichnen kön­
nen. D ie w e itau s überw iegende M ehrzah l 
h a t noch heute keinen eigentlichen G rundbe­
sitz und  leb t a ls  P äch te r, a l s  ew iger P äch ter, 
oder a ls  fre iw illiger Leibeigener. O b es sei­
ne oder andere E rde  ist, e r  w eiß, daß diese 
E rde , soweit sie das N ilw asser erreicht, ein 
T e il von ihm ist und  er e in  T e il v o n  ih r. 
Im m e r  w ieder kamen F rem d lin g e  und  sag­
ten: diese E rde  gehört m ir  und  du w irst sie 
fü r mich bebauen! F ü r  den F e llah  bedeutete 
das keinen wesentlichen Unterschied.

D ie H ü tten  sind a u s  Schlam m  gebaut, den

die S o n n e  ste inhart trocknete; getrocknetes 
R o h r  lie fe rt die S chlafstätte , getrocknetes 
R o h r die F e u e ru n g ; die T öp fe , die den H au s  
r a t  bilden, sind a u s  N ilschlam m  geform t 
und  d as W asser, d a s  d r in  sum m t, ist N il­
wasser. W enn  jem and  krank w ird , d an n  legt 
er sich in  den glühend heißen S ch lam m  und  
steht nach drei T ag en  w ieder gesund auf, ein 
T o te r  w ird  ein p a a r  F u ß  tief in  den 
Schlam m  verg rab en  und  ist in  etlichen 
Ja h rz e h n te n  selbst w ieder S ch lam m  und  E r ­
de gew orden.

D e r F e lla h  konn  nicht lachen. Schon n a - 
poleonische S o ld a te n  der ägyptischen Expe­
d itio n  brachten diese seltsame K unde nach 
Hause. D e r F e lla h  lacht nie. E r  h a t fü r das, 
w as w ir lachen nennen , scheinbar keinen 
ad äq u a ten  G efühlsausdruck. E s  ist vielleicht 
die u ra l te  B eherrschung der Gesichter, die 
hier in  Fleisch und  B lu t  übergegangen  ist. 
W as  sollte den Fellah  erschüttern? S e in  
G laube le h r t ihn  die D inge zu nehm en, wie 
sie sind, ohne den W illen  sie zu än d e rn  und 
m it g rö ß te r Gelassenheit. D e r F e llah  . 
gänzlich unem pfindlich. E r  ist nicht e in m al 
eitel. E r  tr ä g t seine arm seligen Lum pen 
m it königlicher N atürlichkeit. E s  ist gar 
nichts S k lavenhaftes in  seinem V erh a lten , 
nichts Geducktes, nichts Scheues. M a n  h a t 
ihn  jah rh u n d e rte lan g  a ls  S k laven  behan­
delt, aber innerlich  ist e r  davon  ganz unbe­
rü h r t  geblieben. D e r  N il macht ihn  frei. 
E r  weiß, so lange  der N il fließt, solange der

N il im  A ugust und  S ep tem ber a u s  {einem 
B e tt zu tre ten  beg inn t, so lange  w ird  e r  le ­
ben und  d as ist gleichbedeutend m it oer 
Ewigkeit.

E s  g ib t vielleicht n u r  e in  denkbares E r ­
eign is, d a s  bQit F e lla h  a u frü tte ln  könnte. 
Und dieses E re ig n is  könnte n u r  von  E n g lan d  
herbeigeführt w erden . E n g lan d  h a t den 
m ächtigen S ta u d a m m  bei Assuan und  es  ist 
bekannt, daß  A egypten so lange  nicht von 
E n g lan d  loskom m en w ird , a ls  englische 
S o ld a te n  bei Assuan stehen. W enn es E n g ­
lan d  näm lich beliebte, d a n n  könnte e s  e in ­
fach den ganzen N il stehlen und  A egypten 
w äre  der H u n g e rsn o t preisgegeben. W as 
w ürde der F e llah  sagen, w enn  e ines schönen 
M o rg en s  der N il au sb liebe?  W ürde  er 
ebenfalls ru h ig  bleiben, w enn  er e rführe , 
daß  M enschenhand d ies ge tan  h a t?  W er 
weiß!

So lange der große Staudam m  seine Auf­
gabe erfüllt, die Ueberschwemmungen gleich­
mäßig zu verteilen, ist der Fellah zufrieden 
damit.

P a u lin e  frag t: „W o w aren  S ie  zuletzt an - 
gestellt?" D a s  neue M ädchen sagt stolz: 
„B ei F re if ra u  von F re ie s leb en ."  —  „W irk­
lich?" — „ B itte , w enn  es die gnädige F r a u  
nicht g lauben w ill, ich kann es be:veiscn, 
meine ganzen Taschentücher haben alle e ine 
K rone."

LUDW IG KOS gibt im eigenen sow ie im Namen seines Sohnes 
OTTO allen V erw andten , F reunden und B ekannten, tie fbetrüb t N achricht 
von dem Ableben seiner innigstgeliebten  G attin, bezw . M utter, S ch w es 'c r  
und Tante, F rau

Theresia Kos, geb. Pollak
w elch. Sam stag, den 21. F eb ru a r 1931 um V,2 U hr früh, nach langem , 
schw eren Leiden, im 35. L ebensjahre, versehen  m it den T röstungen  der hl. 
Religion sanft im H errn  entschlafen ist.

Di' irdische Hülle der teu ren  D ahingeschiedenen w ird  M ontag, den 
23. F eb ruar 1931 um 16 U hr in der städ tischen  Leichenhalle in P obrezje  
feierlichst eingesegnet und sodann auf dem St. M agdalenen-Friedhof zur 
ew igen R uhe beigesetzt.

Die hl. Seelenm esse w ird  D ienstag, den 24. F eb ruar 1931 um 7 U hr 
in der St. M agdalenen-Pfarrk irche gelesen w erden .

MARIBOR. den 21. F eb ru a r 1931. 2187

S ta tt jeder besonderen Anzeige.

Herrlicher

gut erhalten,, wird gekauft. An­
träge an die Verw. unter „Sy­
stem Berkel". 2042

ROPIHTZ
1000 O uadratm et., gegenüber 
„Vesna" verkäuflich. Anfragen 
AskerLeva 7. 2183

Realitäten, Besitz, Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jah re  
bestehenden hdlsger. protok. u. 
behördl. konzess.
Allgemeinen Verkehrs - Anzeiger 
Wien, 1. Weihburggasse 26. —
Wei'estreichende Verbindungen 
im I n -  und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Inform ation  durch ei 
gene Fachbeamten. Keine P ro ­
vision. Zn haben bei Hinko Dax, 
Papierhandlung in Maribor.

VERLAUFEN
d r a h t h a a r i g e r

Fo x t e r r i e r !
| junge Hündin, weiß, | 
m it schwarzem  Kopf. 
Angaben gegen hohe 
Belohnung Trdinova I 
ulica 7 (Melje). 2092

Herrenschuhe 
Din 220 —  aufw.

KARO
Damenschuhe

Din 190*—  aufw.

Erzeugungs-System 
, Wiener - Handarbeit1 KOROfKA C. 19

Buschenschank
über die Gasse, bei Valentin 
Schässer, Kreevina 164, ober 
der Fabrik Wögerer» eröffnet. 

2141

61-

jüngere Kraft, tüchtig und flei­
ßig, wird sofort ausgenommen.
Offerte unter „Selbständig" an 
die Verw. 21 gy | Dalmatien.

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt jüngere

KoMorislin
der deutschen Sprache in W ort 
und Schrift mächtig, aushilfs­
weise für die Dauer von 6 Wo­
chen. Honorar Din. 1400. Ver­
gütung der Reisespesen nebst 
freier S tation . Damen, die 

ev. auf Erholung reflektieren, 
mögen ihre selbstgeschriebenen 
Offerte richten an die Direktion 
des Hotels „Jad ran", Jelsa, 

1959

Modernste Wiener Plisse-Presserei!

Sdneldern aail Liasamillei
erspart Zeit und Stoff. — E rstes und g röß tes  i 4s2

Spezial- Schnittmuster- At e li et
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock.

Kauf und Verkauf von Valuten 
und W ertpapieren zu  den besten 
Tageskursen. K uponeinlösung

Mim Boslovalnb (Bank­
geschäft)

in Maribcr, Gosppska ulica 25

K ontrolle a ller in- und auslän­
dischen Lose. — Klassenlose 

in g röß te r Auswahl
I01S»
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T e c h n i s c h e s
Die Gefährlichkeit des 

elektrischen Stromes
Die Feststellung des Gefahrenpunktes

D ie F ra g e  der G efährlichkeit des elektri- 
fchen S tro m e s  haben die E lektrizitätsw erke 
des K a n to n s  Z ürich  kürzlich durch V ersu­
che a n  fün fundzw anzig  P ersonen  zu lösen 
versucht, um  endgü ltig  die G renze zwischen 
H arm losigkeit und Schädlichkeit festzustellen. 
B e i diesen Versuchen, bei denen fünfzigpe­
riodischer Wechselstrom an gew and t w urde, 
stellte sich h e rau s , das; die W irkung  des S tr o  
w es  nicht a lle in  von seiner S p a n n u n g  a b ­
h ing , sondern daß daneben auch w eitere Fak 
to ren , w ie S trom stärke , W iderstand, A u s ­
dehnung der B erüh rungsflächen  des K ör­
p e rs  und der S tro m le itu n g  und  nicht zu ­
letzt G e s u n d h e i t s z u s t a n d  und  p s y- 
ch o l  o g i s ch e E i n f l ü s s e  eine große 
Rolle spielten.

M anche dieser F ak to ren  w a ren  a lle rd ings 
schon bekannt, die B edeu tung  an d e re r aber 
zeigte sich in  neuer und überraschender W ei­
se. W enn die V ersuchsperson beispielsweise 
oe» D urchgang  des S tro m e s  durch ihren  
K örper e rw arte te , so w a r  sie gegen seine 
W irkung bedeutend w iderstandsfäh iger, a ls  
w enn der Choif unversehen erfolgte . D e r 
K örper nahm  im  ersteren F a lle  sozusagen 
eine V erteid igungsstellung  ein, und dam it 
e rk lä rt sich w oh l u n te r  anderem  auch die 
m erkw ürdige Tatsache, daß T odeskand ida­
ten im  elektrischen S tu h l  oft geradezu u n ­
glaubliche S p a n n u n g e n  a u sh a ltc n  können.

I m  allgem einen ergab sich jedenfalls, daß

die W irkungen  gleicher S trom stä rken  bei 
verschiedenen P ersonen  durchaus ähnlich wa 
reu , daß aber der Ohmsche W iderstand ganz 
verschieden w a r, oft sogar bei ein  und der­
selben P erson . Um n u n  den G e f a h r e n ­
p u n k t  festzulegen, w urde  angenom m en, 
daß eine S trom stärke , die der V ersuchsper­
son d as Loslassen der um faß ten  Elektrode 
unmöglich machte, a ls  lebensgefährlich zu j 
gelten habe. B ei einem  S trom durchgang  
von H and  zu H and  erh ie lt m a n  au f diese 
Weise a ls  G efahrenstrom  15 A m  und  konn­
te w eiter feststellen, daß K örperw idcrstände 
von 2000 O hm  nicht selten w aren . S o g a r  
W iderstände von 1500 O hm  w urden  u n te r 
besonders ungünstigen V erhältn issen  gefun­
den, w ie sie z. B . in  chemischen F abriken  
oder bei W ascharbeiten m it S o d a lau g e  im  
H a u sh a lt herrschten.

M an  kam aus ganz überraschende E rg eb ­
nisse, die zeigten, daß bei empfindlichen 
Menschen u n te r Umstünden bere its  ganz ge­
ringe  S p a n n u n g e n  schwer schädigend wirken 
können. A ls  gefährliche S tro m sp a n n u n g  bei 
S tro m d u rch g an g  von H and zu H and w urde 
bei trockenen H änden  30 V o lt, bei feuchten 
H änden  sogar 20 V o lt festgestellt. B ei P e r ­
sonen, die sich im B ade befanden und einen 
spannungsfüh renden  G egenstand, wie etwa 
einen L am penfuß, eine Heizsonne oder ein 
T elephon an faß ten , w urde die G efahrgrenze 
bere its  bei 10 V o lt gefunden.

A n träg e  schriftlich fixieren. E ine S a a l-R o h r  
post b r in g t jeden B rie f und jede K arte  dem, 
a n  den e r  adressiert w urde. J e d e r  Tisch im  
B a llh au s  h a t Rohrpost-A nschluß, und die 
V erm ittlu n g  w ird  in  e iner besonderen Z en ­
tra le  besorgt, die —  m an  soll es nicht so la u t 
sagen —  auch eine Z ensur a u sü b t, dam it bei 
den schriftlichen M itte ilu n g en  der A nstand 
bew ahrt bleibt. A ls  diese Z ensur noch nicht 
bestand,hatten  manche D am en  Ursache sich 
über zweideutige und anzügliche A nfragen  
zu beschweren; dem w ird  durch die Z ensur

„ M a r ib ö re r  Z ertüng" N um m er 51.

e in  fü r a lle  M a l gesteuert, indem  B riese die­
ser A rt einfach nicht w eitergegeben w erden.

D am it ist die Technik im  B a llh a u s  aber 
noch nicht am E nde an g e lan g t. D ie Beleuch­
tungsein rich tungen  v e rlan g en  einen  genau 
so g roßen  A ufw and , wie die m odernen B ü h  
nenbeleuchtungsan lagen  im  T h ea te r ; W as­
serkünste geben neue P ro b lem e  zu lösen, und 
das beleuchtete P a rk e tt stellt ebenfalls a n  die 
Technik große A nforderungen . D ie san itä ren  
E in rich tungen  sind bei dem M assenbetrieb, 
der h ier herrscht, außerorden tlich  in  A n ­
spruch genom m en un d  müssen deshalb  von 
den m odernsten G erä ten  der Technik, w ie 
elektrischen H ändetrocknern, autom atischen 
P a rfü m sp en d ern  und  dgl. G ebrauch machen. 
Und auch die H eizungs- und  E n tlü f tu n g s ­
an lage  ist e in  W under fü r sich; sie m uß ge­
n a u  so so rgfältig  und leistungsfäh ig  aufge­
b au t w erden , w ie in  jedem großstädtischen 
T heater.

D er „ V o lk sw a g en  Der Zukunft"

ifcw:«

U.__

Auf der Berliner In te rn a tio ­
nalen Automoüilausstellung ist 
dieser dreirädrige „Volkswagen 
der Zukunft" zu sehen: in  sei­
ner Karosjierung einem gro­
ßen Wagen möglichst angegli­
chen, hat er den Vorzug, im 
Betriebe sehr billig zu sein und 
ohne Führerschein gefahren? 
werden zu können. T er Wagen 
hat einen ö,ö-PS-EinzYlinder- 
motor mit Gebläsekühlung, 
Vierganggetriebe, elektrischen 

Anlasser und Schwingachsen.

Der Kraftwagen öer Sufimft
D er Schwingachse und dem Vorderradantrieb gehört die Zukunft

E s  ist heute, da die S p a lte n  der Fach­
b lä tte r voll von Schwingachsen und V o r­
d e rrad an trieb  sind, nicht m ehr gew agt, zu 
behaupten, daß der K raftw agen , wie er heu­
te noch au f allen unseren S tra ß e n  läu ft, im 
P rin z ip  doch schon überleb t ist, und  daß dem 
W agen m it S c h w i n g a c h s e  und  V o r-  
d e r  r  a d a  u  t  r  i e b die Z ukunft gehört. 
G erade in  der letzten Z eit h a t m an  w ieder 
einige dieser g a r  nicht e in m al neuen  K on­
struktionsgrundsätze in  die P ra x is  umgesetzt; 
es w urden  A utom obil-M odelle gebaut, bei 
denen der A n trieb  nicht m ehr durch die H in ­
terachse, sondern durch die Vorderachse be­
w irkt w ird , und  bei denen die beiden vorde­
ren R äd er und die beiden h in teren  R äd er 
nicht u n te r  sich durch s tarre  Achsen v e rb u n ­
den sind, sondern  bei denen jedes R ad  fü r 
sich an  e iner eigenen Achskonstruktion au f­
gehängt ist. Infolgedessen können sich die 
v ie r R ä d e r  der S traßenbeschaffenheit am  
ideale Weise anpassen, d as eine R ad  kann z. 
B . in  ein  Loch schlaggen, ohne daß die a n ­
deren etw as davon  merken. E in  solcher W a­
gen weist infolgedessen geradezu m ärchen­
hafte Fahreigenschaften  au f; m an  kann sehr- 
schlechte S tr a ß e n  im  Zickzackkurs befahren 
und  au f schlechtestem P fla s te r Geschwindig­
keiten erzielen , wie sie bei einem  anderen  
® egert zum sicheren Um- und U nfall füh­
ren w ürden . . .

M a n  kann heute noch nicht beurteilen , in ­
wieweit die jetzigen K onstruktionen durch die

jah re lan g en  V o ra rb e iten  die K inderkrank­
heiten abstreifen, oder welchen F eh le r sie 
noch aufw eisen. D e r allgem eine F o rtsch ritt 
der neuen K onstruktionsrichtung ist aber so 
bedeutend, daß sich jeder, der sich m it A u to ­
m obilen beschäftigt oder sich vielleicht m it 
dem G edanken trä g t, ein  A uto, zu kaufen, 
eingehend über diese N euerungen  in fo rm ie­
ren  sollte.

Technik im B a l c h a w  Der 
G w ßftaör

M an  g laub t g a r nicht, w as eine so e in ­
fache und persönliche B eschäftigung wie T a n  
zen und F li r te n , zu seiner fachkundigen 
großstädtischen A u sübung  fü r kom plizierte 
technische H ilfsm itte l benötig t! B e tr i t t  m an  
e in  großstädtisches B a llh au s , so w u ndert 
m an sich zunächst über die T ischtelephone, 
die sich übera ll befinden. J e d e r  Tisch h a t sein 
eigenes Telephon, und jeder Tisch tr ä g t eine 
N um m er, die auch gleichzeitig die Anschluß- 
n um m er des T elephones ist. „S e lb s tan ­
schluß" ist hier die Losung; an  der N um m er­
scheibe stellt m an  die N u m m er des gewünsch­
ten Tisches ein, schon e r tö n t d o rt das S u m ­
merzeichen, und die Schöne hebt den H örer 
ab, so daß m an sie fragen  kann, ob sie fü r 
den nächsten T an z  bereit ist.

Nicht jeder ist fü r mündliche M itte ilu n ­
gen; m ancher möchte seine A nfragen  und

K analbau 
mit Maschinen

Moderne Bagger und maschinelle Böschungs­
betonierung.

I n  vielen L ändern  der W elt ist m an  
heute m ehr a ls  je m it Rücksicht auf die hohen 
Löhne gezw ungen, die M enschenhand durch 
maschinelle E inrichtungen zu ergänzen . V or 
handene W asserkräfte müssen zu r E rzeugung 
von elektrischen S tro m  ausgenutzt w erden, 
und dazu m uß m an T a lsp erren  und  K anäle  
bauen. F e rn e r  stellt auch der künstliche W as­
serweg —  der K anal — billige T ra n s p o r t­
möglichkeiten zu r V erfügung , sodaß auch 
au s  diesem G runde  K anäle  gebaut w erden 
müssen, zu deren H erstellung M aschinen ver 
schiedener A rzt benutzt werden.

B isw eilen  können fü r K an a lb au arb e iten  
nicht genügende M itte l ausgegebn  w erden, 
um  eine w ertvollere A u sfü h ru n g  vorzuneh­
men. D a n n  w ird  m an  sich.mit e in e r Lehm­
abdichtung der Oberfläche begnügen, die m it 
KieS überzogen w ird  und eine B epflanzung  
e rh ä lt. Ob diese leichtere A u sfü h ru n g  a lle r­
d in g s  bei m eh rjäh riger U eberrechnung der 
Kosten billiger ist, dürfte fraglich sein. B ei 
dem S hannon -K raftw erk  in  I r l a n d  w urde 
ein M itte lw eg  gew ählt, indem m an n u r  
einen  S tre ifen  in  der Höhe der W asserlinie 
m it B e to n  abdeckte. D ie maschinell Hergestell 
te B etonausk le idnng  ist jedoch im m er die 
zweckmäßigste Lösung.

Z u r  H erstellung der K analbetten  dienen 
fast ausschließlich E im erkettenbagger, die die 
Erdm assen lösen und  in die F ö rderw agen  
oder au f  die Böschungen bringen. D anach  
beg inn t die B öschungÄ etonierung  m it den 
h ie rfü r konstruierten M aschinen. B e to n ­
mischmaschinen m it b is 1000 L iter I n h a l t  
b ringen  den B eton  auf die schräge Böschung, 
und zw ar au  der K rone schwächer a ls  am  
F u ß . E in  D ieselm otor d ien t ih r  a ls  A n trieb  
Maschine, w elche. d a s  G anze bedient. Neben 
der M aschine läuft- ein  T rich terw agen  m it 
einem  A usleger, der wie die Eim erkette eines 
B oggers  gehoben und  gesenkt w erden kann. 
E r  v e rte ilt den B eton  auf die Schrägfläche 
der Böschung, welcher dann  von einer W a l 
ze festgedrückt w ird.

Der so fest gewalzte Beton zeigt einen 
hohen Grad von Dichtigkeit, wie man ihn 
mit Stampfen nicht immer erreichen kann. 
Aufenthalte entstehen nur, wenn auf der 
Strecke bereits Brücken vorhanden find, 
weil die Maschinen unter den Brücken vor- . 
Händen sind, weil die Maschinen unter den 
Brücken hindurchbefördert werden müssen.; 
Diese Schwierigkeiten lassen sich nicht um-? 
gehn, auch dann, wenn man eine andere 
Maschinen form wählt, die nicht auf der 
Sohle, sondern auf der Dammkrone läuft. 
Bei dieser Einrichtung wird dann der Beton' 
fertig gemischt mit Gleisen auf der Bö-d 
schungskrone zugeführt und durch einen 
Schrägaufzug in ein Betonsilo entleert. Vom 
Silo aus wird der Zubringerwagen mit 
Beton versorgt.

Ebenso gibt cs K analbaum aschinen fü r  
kleine B auobjekte un d  B ekleidung v o n  D ä m ­
men. wie m an  sie au f  der Leipziger B a u - ' 
messe im  F rü h ja h r  1931 w ieder in  verschie­
dener B a u a r t  sehen w ird . H ier überg ib t m an 
T o n  oder K ies fü r die Böschungsbekleidung? 
u n m itte lb a r a n  den Z ub ringerw agen . W äh­
rend  die M a te ria lie n  aufgebracht w erden ; 
kann der B ed ien u n g sm an n , weither den her­
abfahrenden W agen bedient, auch die B ö ­
schung zu r dauernden  B efestigung m it G ra s - , 
samen besäen. D ie  M aschinenanlagen  dieser 
A rt eignen- sich besonders fü r  solche Länder,-? 
in  welchen es a n  geeigneten A rb e ite rn , 
fehlt, sodaß u n te r L eitung  von ganz wenig? 
eingearbeite ten  L euten große M engen  von  
M a te r ia l rasch au f die Kanalböschungeu ge-- 
bracht w erden können.

Beweis.

„Ich weiß nicht, was mit Horniebel los 
ist," erzählt Federmann. „Wie ich ihn be­
suche, sitzt er im Stuhl, lallt vor sich hin) 
hat einen roten Kopf, schlägt m it der Faust 
auf den Tisch —“

„Na," lacht Mücke, „und neben ihm wer­
den ein paar Flaschen gestanden haben. E r 
wird betrunken gewesen sein."

„Das ist ganz ausgeschlossen," schüttelt 
Federmann den Kopf, „sämtliche Flaschen, 
die neben ihm standen, waren leer."

Der neue AiZBHRN- Atinteylirader S—ÖS
die größte Sensation der Auto- 
ausstellungen 1931 in New-York 
u. Amsterdam infolge der tech­
nischen Vollkommenheit, wie 
neuer Rahmenbau, Freilauf, 
stahldraulische Bremsen, voll- 
automat. Zentral - Schmierung, 
modernste Linienführung der 
Karrosserie, Kein Wagen seiner ' 
Preisklasse ist so ausgestattet 
und vollendet, wie der neue 

Auburn 8 —98.

Ferner Ä uburn-C ord,  der vollkommenste Wagen mit Vorderrad-AnlriEb.
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R ä t s e l - L c k e
Königszug

mH tat Ml «** «Hb te­

Hm h e * e * •Hm htnj- ilt

Mt Mt B i denn mit qotit l«ag

M u d w ttlt litt wer eich *e-

vH H t bleibt ge» we der Hn

eher von litt mit gl« weih

W a b e n r ü t s e i

Die W örter beginnen an der Pfeilspitze 
und drehen in Uhrzeigerrichtung. Bedeutung 
der Wörter:

1. Wirtschaftsgerät, 2. Desinfektionsmit­
tel, 3. Halbedelstein,, 4. europäische Haupt­
stadt, 5. warmer asiatischer Wind, 6. Zei­
chengerät, 7. Edelmetall.

M a g i s c h e s  D o p p e l q u a d r a t
•  e •  e 
« » » »
•  e s #

•  • • • • • •
«

» » » «
«  «  «  «

•  •  •  •
F ür die Punkte der F igur fetze man die 

Buchstaben a a b b d d d e e e e e e g g i i  
I l l n o v o r r t t t t w s o  ein, daß dis 
waagerechten und die entsprechenden senk­
rechten Buchstabenreihen '  gleichlautende 
M r te r  ergeben: 1. Ehehälfte, 2. altnordische 
Gedichtsammlung, 3. Götzenbild, 4. Gruppen 
schautanz, 5. Nebenfluß der Elbe, 6. W irt­
schaftsnothilfe, 7. Futterschale.

etötrsrälftl
Zwei Väter und zwei «Söhne 
Schossen drei Hasen,
Und doch trug einen ganzen 
Ein jeder in seinem Ranzen.

Kreuzworträtsel

Bon oben nach unten: 1. Tonnenver- 
schluß, 2. Zeitbezeichnung, 4. Stachelhäuter,
6. Arzneipflanze, 8. fremdländische Münze,
9. weiblicher Vorname, 11. Hunderasse, 12. 
Farbe, 13. Behältnis, 14. S trom  in West­
deutschland.

Bon links nach rechts: 3. Monatsname, 6. 
Farbkünstler, 7. Schiffsbefestigungsgerät, 9. 
Hauptschlagader, 10. wichtiges menschliches 
Organ, 12. geronnene Speise, 15. Tierherde, 
18. nützliches Metall, 17. Holzeinschnitt, 18 
Garten- und Wasserblume.

G in s a t z r ä t s e l
Geld
Korallen
Stiesel
Nadel
S tre it
T ür
Stand
Draht
M ai
Drei
Mond
Feier
Fluß

Ruf
Gruppe
Schaft
Wurm
Schloß
Schnur
Kette
Tänzer
Karte
Haus
Falter
Stunde
Straße

Zwischen je zwei W örter ist ein drittes 
Wort zu setzen, welches sowohl in Verbin­
dung mit dem vor ihm als auch mit dem hin 
ter ihm stehenden Wort jedesmal ein neues 
Hauptwort ergibt. (Beispiel: Eisen-Bahn, 
Bahn-Hof). Die Anfangsbuchstaben der ein­
zusetzenden 13 W örter ergeben den Namen 
eines deutschen Dichters.

W a r u m  w a c k e lt  d e r  T is c h ?

Der neue Tisch wackelt. Was mag wohl 
die Ursache dieses ärgerlichen Uebelstandes 
sein? Sind die Tischbeine verschieden lang? 
Is t der Boden nicht völlig waagerecht?

Wie würden S ie dies in einfacher Weise 
feststellen?

(Auflösungen in der kommenden Sonntags­
nummer.)

U ) o c h e n - j ) r e i s f r a g e
Unsere erste Preisfrage hat, wie aus den 

eingegangenen Lösungen ersichtlich ist, das 
lebhafteste Interesse gefunden. W ir haben 
vorauserwähnt, daß die Lösung nicht leicht 
ist und eben das schwierige der Lösung hat 
unsere Leser gereizt. Bemerken müssen wir 
aber, daß sehr viele unrichtige Lösungen 
eingelaufen sind. Die Lage der Punkte durf­
te nicht verändert werden und die gleichen 
Dreiecke mußten die ganze Fläche ausfüllen. 
Wie die heutige Veröffentlichung der einzig 
richtigen Lösung beweist, ist dies, im G run­
de genommen, gar nicht so schwer.

Als P r e i s t r ä g e r  unter den rich­
tigen Lösern wurde Herrn

F r a n z  L a n g e r  in  M a r ib o r
verlost, dem heute durch die Post ein schönes 
Buch zugegangen ist.

A u f lö s u n g  der P r e is f r a g e  
„ D ie  sp r in g en d en  p u n k te"

Heute bringen wir die n e u e Preisfrage. 
Es handelt sich um ein Problem, das weit 
schwerer aussieht, a ls es in Wirklichkeit ist. 
T ie Lösungen sollen wieder bis spätestens 
Mittwoch aus einer Postkarte in der Redak­
tion einlangen. Jede Postkarte soll den Ver­

merk „Preisfrage" tragen. Unter den richti­
gen Lösungen wird wieder ein Preisträger 
verlost, der ein modernes Buch erhält. Die 
Lösung mit dem Namen des Preisträgers 
wird dann in der nächsten Rätselecke ver­
öffentlicht werden.

1

( S e d a n f e n t r a i n l n o
D as Neueste auf dem Baumarkt ist das 

Stahlhaus, d. h. das aus Edelstahlplatten 
zusammengesetzte Haus. Herr Praktisch will 
sein altes, verfallenes Wochenendhaus, das 
mitten in  einem von hohen Bäumen bestan­
denen G arten liegt (siehe Bild) durch ein sol­
ches S tahlhaus ersetzen. Es soll auf dem Platz 
des alten Hauses errichtet werden. Die

..Das « ta M a u s
Grundfläche des neuen Hauses soll doppelt 
so groß wie d. alten Hauses werden; die qua 
dratische Form  des Grundrisses soll jedoch 
beibehalten werden, ebenso sollen die alten, 
schönen, das Haus umgebenden Bäume ste­
hen bleiben. Wie ist es möglich, bei der Auf­
stellung des Stahlhauses diese Bedingungen 
zu erfüllen?

A u f l ö s u n g e n  a u s  d e r  
le tz te n  R ä t s e le c k e

Denksportaufgabe:
(Nachdenken erspart unnötige Fragen.)

Sprichworträtsel.
„Manches Buch hat keinen Druckfehler 

und doch ist es ein Fehler, daß es gedruckt 
ist!" (Masche, Elfenbein, S troh, Krieg, 
D raht, Dschunke, Dachs, Seide, F lu t, S tein­
druck, Scheune).

A u f lö s u n g  d e s  
K reu zw o rträ tse l!

Zusammensetzrätsel:
Ziel — bewußt, zielbewußt.

*

Treppenrätsel:
1. N, 2. Ei, 3. Böe, 4. Most, 5. Scherz, 6. 

Kürbis, 7. Englisch, 8. Nietzsche.
♦

Zitatenrätsel:
Wer stets will, was er kann, der fängt 

nichts vergeblich an.
*'

Zifferblattratsel:
Edam, Dame, am, Messe, es, Esse, Selma. 

M al, Ale, Leda.

©eitere S d t
Ein A rzt, der g ern  dem W ein zusprach u. 

deshalb  seh r z e rs tre u t w ar, w urde zu einem 
K ranken berufen, der an  einem  heftigen F ie­
ber darn iederlag . Als e r  sich dem Patienten  
näherte, faßte er s ta tt  d e r H and des K ran­
ken seinen eigenen Puls. Raum h a tte  e r  die­
sen eine Zeitlang befühlt, als e r den Arm 
anwillig von sich sch leuderte  und rief: »Das 
Ist ja  kein F ieber, der Kerl ist ja  be trun ­
ken!«

*

Z agebb ls  m achten  eine Schneeschuhpar­
tie. D. h. so w ar ihre Absicht. Der Himmel 
ab e r m einte es anders. Es fing nämlich zu 
tauen an, und bald standen  Zagebiels in 
m atschw eichem  Schnee, zw anzig  Kilometer 
von der nächsten  O rtschaft entfernt.

»Natürlich b is du w ieder daran  schuld,« 
sag te  F rau  Zagebiel und kn irsch te  m it den 
Zähnen.

»Aber* erlaube mal, M athilde, ich kanr 
doch nichts dazu, daß es plötzlich zu tauen 
anfängt!«

»Aber du w olltest n icht m it zu r Schnee­
schuhpartie! H ättes t du m ir n icht so heftig 
w idersprochen, so  hä tte  ich auch nicht w ei­
te r  drauf gedrungen!«

*
Lootsch geh t im D-Zug in den Speisew a 

gen. Ihm gegenüber s itz t eine junge, ebenso 
hübsche w ie alleinstehende Dame. Sie kom m t 
mit L ootsch ins G espräch und m eint, die Be­
leuchtung im S peisew agen lasse  doch ziem ­
lich zu w ünschen übrig.

»Viel zu dunkel zum Essen,« sag t sie, »mat. 
findet ja  seinen eigenen Mund kaum.«

»G estatten  Sie,« w ag t L ootsch eine Annä­
herung, »daß ich Ihnen beim Suchen behilf­
lich bin?«
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E i g e n t ü m e r  u n d  L e i t e r :

P r i m a r i u s  D r . 'C e r n i i
S p e z i a l i s t  f ü r  € h E r u r s « a ,

M odernst e ingerich tet für O perationen und au sges ta tte t 
mit m odernen medizinischen A pparaten: Künstliche
Höhensonne für B estrahlung der W unden, der Knochen 
und G elenksentzündungen; Io n is a to r  für E lektrisieren 
nach B eschädigungen und bei D arm schlaffheiten; Dia­
therm ie für elektrische D urchw ärm ungen in der Tiefe 
und elek trisches O perieren ; »Hala«-Lam pe für rheum a­
tische und andere schm erzhafte E ntzündungen: »Entero- 
cleaner« für innere D arm bäder bei V erstopfung, bei 
D ickdarm entzündungen und zur Hebung des allgem einen 

Befindens. Mäßige P reise. 597

J C & e w e c  A a n e i g - t c

MAAAAAAAAAAAAAAAA&
Verschiedenes

Jntell. Fräulein  sucht deutsche 
Konversation gegen slowenische. 
Unter „Konversation' an . die 
Verw. 3147
Geldlose Selbsthilfe für alle Be 
durstigen, Schaffenden, insbe­
sondere Eigenheimbau. Im  
Ausland erprobte Anlei'ung bei 
der Beratungsstelle „Marstan". 
Koroska ccfta 10. lDortselbst 
auch sonstige Ratschläge). 2156

Tatchriften-Vereinigung. D ro­
hende Not ruft alle Neugeist- 
Menschlichgesinnte zur freiwil­
ligen tatchristl. Vereinigung. 
Anmeldungen: Schriftleitung
„Domaeijn", Koroska 10. 2157
W arnung! W arne hiemit seder­
mann, über mein Haus in der 
Radvanjska cesta .16 falsche Ge­
rüchte zu verbreiten, da 'ch ge­
gen jeden sofort die Strafanze! 
ge mache. M aria Vogler, M a­
r i bor, Radvanjska 16. £118

Sämtliche Vuchhaltungsarbeiten
—  Bilanzaufstellung.. Abschluß- 
unb Aushilfsarbeiten. Revisio­
nen übernimmt auch stundenwei 
se erfahrener und erprobter 
Buchhalter. Anfragen unter 
„D islret und rasch" an die 
Verw. 2123
Alonogramme und andere Stik 
keretnt&citen werden schön und 
b illigst. ausgeführt. Slovenska 
ul. ib , Glasergeschäft. „ 2125
@chr!t, ''r-- und Zimmermalerei
— Immer neue moderne M u­
ster — und T ransparent-R e­
klamen besorgt schnell und 
bellig F ranz  Ambroziv. Grai- 
ska ultca 3. 286

MÖBEL
Agener Erzeugung in jeder S til 
att von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung aus Weid:« 
stolz, Hartholz rote auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgesetz­
ten Preisen, lehr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 Ja h r  
Garantie. Nur in der Produk- 
tivgenossenschast der Tischlerm-i 
Rer. Betriniska ul 18. 3188

esseln werden mit prim a Rohr
eingeflochteu, Siebe und Körbe 

j repariert. Korbgeschöst Jos, Ant 
; loga, Trg svobödc 1, neben der 
t - lädt. Brstckemvaage. 336

Radfahrer. Achtung! Su Ende 
ist die Saison des Fahrers! Be 
sorgen S ie die Frühjahr-R epa­
raturen! I h r  Rad sollen Sie 
jetzt schon emaillieren, vernik- 
feln, auseinanderlegen und mit 

1 feinst. Vaselin einschmieren las 
sen, damit es bereit ist für das 
kommende Frühjahr. Aufbewah 
rnngsstälte für Fahrräder und 

| Motore über den W inter. Es 
j empfiehlt sich die größte inech. 
I Spezialwerlstätte Justin  Gustin 
1öic, M aribor. Tattenbaehova 
| ul. 14, „Narodni dom" gegen­

über. Pünktliche und solide Be 
dieming. Konkurrenzlose Preise.

17055

P r e a « | i r i t i r t i
töett rasch, billigst 

mit G arantie aus­
geführt. W anduhren 
werden abgeholt.

A. Stojec, 
Iu rö iceoa  ulica 8.

Alle Tapeziererwaren. O ttom a­
ne, Matratzen, moderne Liege- 
sofas, Fauteuils, Rouleaus, 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die Spezialwerkstätte 

Ferdo Kuhar, Gosposka ul. 4.
1496

G ratis erhält jeder eine Probe­
dose Creme Duvary gegen Ein-- 
sendung von 3 Din. in Postmar 
ken für die Spesen. D aruvary 
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen, Wimmerln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, Drogerien und besse­
ren Geschäften erhältlich. Pc-st- 
versandt Apotheke Blum, Su- 
botica. P re is  der O riginal-D rei­
eckdose Din. 15. 1832

Billiger

M i
20% Nachlaß

O rangen, Limoni, italienischer 
wie spanischer Provenienz, so­
wie Karfiol und versch. Gemü­
se, weil direkter Im p o rt, liefert 
zu dem billigsten Tagespreise 
Celestina Glavnik, Ljubljana, 
Telephon 2493. Pogarcarjev trg 
Telegramme: Glavnik Ljublja­
na. Verlangen Sie Preisliste!

1624
Wenn S ie  arbeiten wollen, um
im eigenem Heime mit leichtem 
Hausgewerbe stündlich 7 D inar 
zu verdienen, treten S ie in un 
sere Genossenschaft ein. Die 
Ausbildung wird kostenlos er­
teilt. Ausführliche Anweisungen 
senden w ir gerne, falls eine 
Retourmarke beigelegt wird.
Zadruga jnqoslavenskih pleta» 
ca, Osijek. 541

M öbel
direkt vom Tischlermeister kau­
fen S ie  am besten und billig­
sten jetzt mit großem Preisnach 
laß im M öbellrger vereinigter 
Tischlermeister. M aribor, Go­
sposka ulica 20. Preislisten qra 
t!s. 1779

Betiwaren
Karl Preis

M a r i k o r
Gosposka ulica 20.
Preislisten gratis! 1780

Maschsnschreib- und Vervieisül- 
tiaungsarbeiten übernimm! zur 
raschen u. billigen Ausführung 
H Kovaö M aribor. Krekova 6.

Kohle und Buchenscheitholz bil­
ligst. Holz- und Kohlenhondlimg 
Sfnsef. Korosöeva 23, 16730

Gewissenhastcr deutscher Unter­
richt fauch Konversation! wird 
erteilt. Unter „Genau 17" an 
die Verw.  2079

Schriftliche Heimarbeit wird 
u-fiicht. Unte" „.Heimarbeit" an 

Penv  2077

iAAAAAAAAAAAAAlAAAAAuI
R ealitä ten

Villa, Neubau, 3 Wohnungen, 
Pobrezje-W aribor, verkauft um
150.000 D inar Realitätenbüro, 
Sodna ul. 3Q. 2179

Gasthaus, einstockhoch, in  M ari­
bor, Zentrum , verkauft um 
230-000 D inar Realitätenbüro, 
M aribor, Sodna ul. 30. 2178

Einstockhaus, nahe der Domkir- 
che, m it Garten, verkauft um
300.000 D inar Realitätenbüro, 
M aribor, Sodna ul. 30! 2177

Schönes Einfam ilienhaus mit
Badezimmer, Wirtschaftsgebäu­
de, geeignet auch für ein Ge­
schäft, 260.000. — Einige V il­
len für 1—2 Fam ilien, sehr 
preiswert, auch Mitkäufer ge­
sucht. — Kleines Haus, bar 
30.000. —  Mechanische Werk­
stätten, Haus 120.000. — Schö­
ner Besitz, gr. Obstgarten, Vil 
la, Stadtnahe. 2170
Realitätenbüro „R a p i d", 
M aribor, Gosposka ultra Nr. 28

Kaufe Haus, sofort, mit oder 
ohne Fleischhauerei, geeignete 
Lage, mittl. P reis. Offerte unt. 
„Barzahler sofort" an die Ver­
w altung, 2175

Wassermühle, gutgehend, mit 
Besitz, verkauft um 90.000 Din 
Realitätenbüro, Sodna ultca 30 

 2180
Neues, gut gebautes Hans mit 
sofort beziehbarer Wohnung, 
preiswert zu verkaufen oder 
Wohnung, Zim mer und Küche, 
ab 1. M ärz an kinderlose P a r ­
tei zu vermieten. Anzufragen 
bei M arie Vogler, Radvanjska 
cesta 16. 2120
Kleines .Haus, welches mhrlich
10.000 D inar trägt, billig zu 
verkaufen. Unter „Billig" an 
die Verw. 2121
Weingartenbesit; mit gr. Obst­
garten, Wiese, Acker. 2 Häuser, 
viel Inv en ta r, 1 Stunde von 
M aribor entfernt, herrliche La­
ge, wird um 160.000 D inar 
verkauft. Auskunft erteilt So- 
nenvald, M aribor, Grajski trg
2 .  2097

Großes Z inshaus, 31 Parteien, 
samt großen, schonen Garten in 
M aribor zu verkaufen. Zuschrif 
ten erbeten unter „Gute Ver­
zinsung" an die Verw. 2104
Zwei neugebaute Häuser, schö­
ne Wohnungen, große Garten* 
anlagen, Wirtschaftsgebäuden, 
mit Acker, an einer größeren 
S tation  unweit M aribor unter 
leichten Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Adr. Verw. 2051
Baugrund, 709 m2, unter der 
Pyram ide zu verkaufen. Aus­
kunft Tischler, Aleksandrova 19 
1. S t. 2036

AAA AAAA AAA« AftAA.t. A m
¥,u 1.kaufen gesuc&i
Kaufe guterhaltenes Schlnszim 
mer sowie Pianino. Brief!. An 
träge unter „Atodern" an die 
V e rw .. 2126

Leere Odol-Flaschen kauft D ro­
gerie Kanc-Wolfram. 770

Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. 21. Stumps, Goldarbeiter, 
KoroZka cesta 8. 3557

Xu verkaufen
fWrVVVVVTVVVVVVTVV'
Schönes, modernes Lokal, S tad t 
mitte, mit oder ohne Ware, zu 
verkaufen. Schriftl. Anfragen 
unter „200" an die Verw. 2129
Sehr gute Violine zu verkaufen. 
2ldr. Verw. 2136

Neue Dezimalwaage. Photoap­
para t 9X12, neue und alte Ro 
mane billigst zu verkaufen. Zu 
schriften erbeten unter „P reis­
wert" an die Verw. 2102

Kompl. neues, weiches Schlaf­
zimmer ist ab Tischlerei, Can- 
larjeva ul, 26, billig zu verkau 
s e n . _____________  2076

Großer B ildcratlas des 'Welt­
krieges, über 2500 A h r  >n, 
Oesterreich-Ungarn in u, 
200 Photographien v v. 
Kriegsministerium Wien vus- 
apotheke, Gewürzservice. »coßeS 
Bild (Letztes Abendmahl), Breit 
nabor-Wagen zu verkaufen. — 
Presernova ul. 31/2. 2170
Schöne Einrichtung billig zu 
verkaufen Krekova 18, Hof, 
Klampfer. 2151

Kanarien-Eigcnzucht, Männchen, 
Weibchen, gute Sänger, günstig 
verkäuflich. Anfragen (kostenlos) 
im Inform ationsbüro  „M ar­
stan", KoroSka 10. 2154

Kompl. Schlafzimmer und Kü­
cheneinrichtung wegen U8bersied 
lung unter sehr günstig. P reis 
zu verkaufen. Anzufragen Delav 
ska ul. 14. 2159

^ ■ / i i u l a g ,  u e i t  2 - ,  ’o x u i - i k U ' i v o l

Eigenbauweine im Ausschank zu 
10, 12 und 16 Din und echte 
Hauswürfle. GregorLiveva 19, 
Gasthaus „P ri lipi". 2143

Schafwolle,
Gerberwoll >. alt. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle. Altpapier, Kno 
chen.' Glasbruch, Hadern k a u f t  
und z a h l t  bestens, P u t z ­
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, M aribor, 
Dravska ul. 15, Telephon 2485, 

3984

Veredelte Reben, nmerif., zwei 
jährig, aller Sorten, verkauft 
A. Horvat, M aribor. Gosposka 
ul. 58/1. Verlangen S ie P re is­
liste. 2139

Schöne Smokings, Herrenklei­
der, Damenmäntel, Damenklei­
der, Bettwäsche, Polster, Perser- 
und andere Teppiche, Kouzert- 
zithern. Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster. M iniaturen. B ü­
cher. ' flvll Koroska 24.

Leere Tabak-Kisten und auch 
kleinere wegen Raummangel 
billig abzugeben bei Jos. Lan- 
gersek, Marenberg. 1947
Spiegel in antik. Goldrahmen, 
mittelgroß, und and. vreiswei 1 
zu verkaufen. Adr. Verw, 2032

Blechkannen, neu, zu verkaufen. 
20 Lit. In h a lt. P reis 15 Din. 
Anfr. Verw. 1962

Schreibmaschine billigst zu ver­
kaufen. Korosoeva 8/1 rechts. 

2114

llfütt 2 Fenster fast neue aöae- 
paßke Salonvorhänge, Schmalz­
kübel und Verschiedenes billig 
zu verkaufen. Slovenska ul. 24.

2137
Gußeiserne S tänder, 1.50 m. 
hoch, für Bauzwecke, größere 
feuersichere Wertheimkasse, diver 
se Materialkasten für Werkstät­
ten. Anfrage Kanzlei Scher­
baum. 2108
Steinkohle zu verkaufen. 100 kg 
30 Din. Meljska 41. _  209!)
Komplette Einrichtungsgegen-
stände für ein Gemischtwaren- 
goschäst wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 2073

Schlaf- und Speisezimmer, fast 
neu, Spiegel, sowie groß. P e r­
serteppich zu verkaufen. Alek­
sandrova 35, im Geschäfte links.

2153

Xu vermieten
Irv’rv v v v T T V V v 'f r tn rv w i
Zimmerherr wird ausgenom­
men. Kettejeva 26. 2131
Möbl. Zimmer an ein F räulein  
in Melje zu vermieten. Adr. 
Berw. 2133

Schönes, großes, sonniges Zim­
mer mit Badezimmerbenützung 
zu vergeben am Kralja P etra  
trg. Anfr. Verw. 2012

Schön möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten Tattenbachova ulica 
18/1, Rojko. 1991
Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
zu vermieten. Sp. Radvanjska 
c e f ta _ 4 8 .________________2037

Schön möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Krekova 5, P a rt, links. 

2112
Fräu le in  wird auf Kost und 
Wohnung genommen. P reis 450 
Din monail. Magdalenenpark- 
Nähe. Adr. Verw. 2105
Schönes, möbl. Zimmer sofort 
zu vermieten. Maistrova 14/2., 
T ü r 5. 2098
Schönes, separ. Zimmer an 
nur besseren Herrn zu vermie- 
ten. Adr. Verw.__________ 2127

Zimmer und Küche, mit großen 
G arten in Pobrezje zu vermie­
ten. Adr. Verw. ______ 2162

Zwei leere, große Zimmer für 
Kanzlei geeignet, sofort zu ver­
mieten in der Nähe des Haupt­
bahnhofes. Unter „Zentrale La 
ge" an die Veriv._____________
Schöne Zweizimmerwohnung,
parkettiert, mit elektr. Sicht u. 
Gar, ist sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. 2140

Schön möbl., sonniges, separ. 
Zimmer und ein Kabinett so­
fort zu vermieten. S trm a ulica 
15._______________________ 2096

Möbl., reines Dachbodenzimmer
mit elektr. Beleuchtung, nahe 
tzauptbahnhof, sofort zu nennte 
ten .: Pravrotnikova ul. 142/1. 

2145

Parkettzimmer, sonnig, elektr. 
Sicht, separ. Eingang, Badezim 
merbenützung. T rdinova ul. 9. 

2144
Herrlich gelegene, zweizimmrige 
Wohnung, Küche, Kabinett mit 
Veranda, Badezimmer, Park­
nähe, elektr. Sicht, Gas, mit 1. 
A pril zu vermieten. Adr. Verw 

2150
Schönes, zweibettiges Zimmer 
zu vermieten. Maistrova ul. 18,
1. Stock, T ü r 4. 2'146

Wohnung, Zimmer und Küche, 
an reine, kleinere Fam ilie zu 
vermieten. Betnavska cesta 38. 

2163
Kleine Wohnung zu vermieten. 
Poljska cesta 8, neben dem „Ra 
Pid"-Sportplatz. 2167

Zimmer und Küche und ein gr. 
Sparherdzim mer zu vermieten. 
Pobrezje, Stank» Vrazooa 23. 

2160

Fräulein, geschäftstüchtig, per- 
| fekte deutsche Korrespondentin,
' in allen Kanzleiarbeiten versiert 

der slowenischen Sprache mäch­
tig, sucht Stelle als Kanzleikraft 
oder Gefchäftsleiterin. Gefl. An 
träge unter „Tüchtig 2" an  die 
Veriv. 2078
jAAAAAAAAAAAAAAA.!. 5 ^

Q f f e n e  S te i l e n  
m f f v T W Y f r i W f r r r l

Schön möbl. Zimmer mit fep. 
Eingang sofort zu vermieten. 
S trita rjeva  8. 2171

Schön möbl., sonniges Zimmer 
m it Badezimmerbenützung zu 
vermieten. Adr. Verw. 2168

Zimmer und Küche an bessere 
kinderlose Fam ilie zu vermie­
ten. Beograjska 28. 2172

Schöne, komf. Dreizimmerwoh­
nung zu vermieten. Adr. Ver 
waltung. 1800

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anzufragen Joze Vosnjakova 
ul. 21/2. 2134

4 Lokale ev. als Wohnung zu 
vergeben oder geteilt. Näheres 
Gosposka 56/1, Klaviersalon. 

2061
Möbl. Zimmer, separ., sofort zu 
vermieten. Tattenbachova 18, 
T ü r 1. 2043

Schönes L o k a l  wird sofort 
vermietet, llprava Ijis Pokojn. 
zavoda M aribor, K ralja P etra  
trg. 2074

Zwei Herren werden auf Woh­
nung samt Kost genommen. — 
Tattenbachova 2/2, links. 2142

Zweibettiges Kabinett mit Ver­
pflegung zu vergeben. M arijina 
ul. 10, P art, rechts. 2165
i*AAAAAAAAAAAAAAA.M*
Xu mieten gesucht

Leeres Zimmer mit separ. Ein 
gang, im Zentrum  der S tadt, 
wird m it 1. M ärz zu mieten qc 
sucht. Adr. Verw. 2130
1 oder 2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Badezimmerbenützung,, im 
Zentrum  der S tadt, zu mieten 
geisucht. Anbote au die M aribor 
ska tekstilna tvornica, M aribor- 
Melje. 20S7

Bessere Wohnung, 3—5 Zim ­
mer, bevorzugt Badezimmer, 
Parknähe, zu mieten gesucht. An 
träge unter „B analer" an die 
Wohnvermitklung „M arstan", 
Koroska 10 (kostenlos). 2155
Lehrerin sucht ein leeres, großes 
sonniges Zimmer. Anträge unt. 
„Lehrerin" an die Berw. 2173

Magazin, trocken, per sofort ge­
sucht. Jugoimpex M aribor, Go­
sposka 11. 2091
Geräumiges Haus oder Villa 
in der Nähe von M aribor oder 
P tu j wird gemietet, ev. gekauft. 
Zuschriften mit Preisangabe u. 
„Trockene Wohnung" an die 
Verw. 2191
tAA*AAAAA*MAAAAAAAa 
Stellengesuche

Melker-Ehepaar, tüchtig, ver­
läßlich, in  der Viehpflege, Auf­
zucht, Abkalbung bestens bewau 
dert, sucht Dauerstellung. An­
träge unter „Mitte A p ril"» an 
die Verw.  2124

Expedient mit mehrjahr. P ra ­
xis bittet um Stelle. Anträge 
unter „Expedient" an die Ver­
waltung. _____________2054
Kinderloses Ehepaar sucht .Haus 
meisterstelle. Die F rau  ist gute 
Köchin. Koroska cesta 74. 2158

Lehrmädchen wird in  einem fei 
neu Damenmodesalon aufgenom 
men. Aleksandrova 6/4, T ü r 4. 
   _2116_____________

Nettes Mädchen für alles, das 
auch kochen kann, wird zu zwei 
Leuten in einer Villa ab 1, 
März gesucht. Adr. Berw. .2119

Hansschneidrrin, welche auch 
Wäsche ausbessert, geht auch aus 
wärts. Zuschriften unter «Haus 
schneiderin" an die Verw. 2161

Guter Lehrplah in  einem  Ge­
misch W arengeschäft gesucht. Z u­
schriften u n ter  „A. B." an  die 
Verw 2053

Erzieherin, znständ. Tschechoslo­
wakin, deutsch, französisch, erst- 
klass. Zeugnisse, 2 Jah re  Paris , 
sucht Stelle zu Kindern von 3 
bis 7 Jahren . Anträge an die 
Verw. unter „8763", 218!

Vertreter, welcher im Papier*
verkaufe sehr tüchtig ist, findet 
schönen Verdienst. Rudolf Snio- 
kej, „Papir", Akaribor, Ruska 
cesta 2. 2122
Mädchen für alles, welches gut 
kochen und nähen kann, m it 
Zeugnissen, zu alleinstehendem 
Ehepaar nach Zagreb gesucht. 
Kann auch alter sein. Ehrlich­
keit und Anständigkeit Haupt- 
Bedingung. Vorzustellen am 
Sonntag, den 22. d. in  M ari­
bor, Ruska c. 7/2., bei Finder, 
von 8 bis halb 10 Uhr vorm. 
 __________ 2135

Zwei Drechslergehilsen, die an
saubere Arbeiten gewöhnt sind, 
werden ausgenommen. Bevor- 
zugt werden solche, die an B il­
lard-Artikeln schon gearbeitet ha 
ben. Bei Entsprechen ständige 
Stellung. Anträge m it Angabe 
der bisherigen Tätigkeit sind zu 
richten an Josef Ehrlich, B il- 
lardzubehörerzengung, Sombor, 
Dunavska banovina. 1676

Modisten-Lehrmädchen, slow. u. 
deutsch sprechend, wird aufge-z 
nommen im Hutsalon .Eleganc', 
Aleksandrova cesta 13. Anzufra­
gen bei Sophie Vodusek, M ari­
bor, T rg Svobode 1. 2100
Mädchen für alles wird zu kin­
derlosen Fam ilie gesucht. Anzil 
fragen Bei S u ia r , Maistrova 6,' 
P a rt, rechts.______________ 2148

Eisenhändler, absoluter Fach- 
m ann, der slow, und deutschen 
Sprache mächtig, für dauernde 
Stelle gesucht. Offerte unter 
„M erkur" an die Verw. 2160

1 Strickerin, 1 Schneiderin, 1 
Lehrmädchen, 1 Kanzleiprakti­
kantin werden ausgenommen. 
Adr. Verw._______________2166

Jüngere, perfekte Köchin wird 
sofort aushilfsweise für aus­
w ärts gesucht. Auskunft erteilt 
In g . Scherer, Razlagova u l. 24, 
Park. 2174

Gesucht wird für größeres .Ho­
tel Sm bensrau und Kellnerin 
(Serviererin), m it guten Zeug­
nissen. Stubenfrau bis 1. März, 
Kellnerin kann event. sofort ein 
treten. Unter „Guter Verdienst" 
an  die Verw. 2090

Selbständige, flinke Schneiderin 
— im Zuschneiden vollkommen 
perfekt — wird für die kom­
mende Saison ausgenommen. 
Anträge unt. „Moderne Schnitt 
zeichnerin 1931" an  die Verw.

2081

Schneiderin, die jede Arbeit ver 
steht, wird ausgenommen. Sod­
na u l. 14/3.
Lehrmädchen wird für Damen­
schneiderei aufgewommsn bei 
V ilm a Ambrozie, Grajska uli- 
ca 3.____________  2128.

Maschinist, selbständige, fleißige, 
arbeitswillige, nüchterne Kraft, 
m it mehrjähr. Fabriks- u. Werk 
stättenpraxis, versiert in  der 
W artung und InsM lthaltnng 
von maschinellen Einrichtungen, 
Automaten, einfachen elektro­
technischen Installationen, wo­
möglich auch m. Heizerprüfung, 
bei guter Bezahlung für ein 
hiesiges Fabrilsunternehm rn ge 
sucht. N ur schriftl. Anträge mit 
genauer Angabe der bishe-x'qsn 
P rax is und der G ehaltsanfM : 
che erbeten unter „Chiffrr „Fab 
rik 2222" an die Verw. 2086

Buchha.ter wird ausgenommen. 
Handschrift!. Offerte unt. „Ge­
wissenhaft" an die Verw. 2011

Wirtschastsköchin gesetzten E i­
ters, m it besten Referenzen, 
sucht per 1. oder 15. Mürz Gut 
Marenberg. Anfragen zu rich­
ten an O. Suppanz, Maribor, 
AskerSeva 1.______________2052
Kompagnonin für gutgehendes 
Damengeschäst, bevorzugt Modi 
stin, gesucht. Erforderlich 30—
40.000 Din. A nträge' unter 
„Kompagnonin" an die Berw.

2107
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Offene Stellen.

Herrfchaftskiichin, ehrlich, flei­
ßig, m it Jahreszeugnissen wird 
ausgenommen. Adr. Verw.

2068

Praktikant aus gutem Haufe m. 
Mittelschulbildung, der slowe­
nischen und deutschen Sprache 
in  W ort und Schrift mächtig, 
wird für ein größeres Unterneh 
men mit Anfangsgehalt sofort 
ausgenommen. Offerte unter 
„2075" an die Verw. M S

Kuhmeier gesucht, verheiratet, 
m it 1—2 Arbeitskräften zur 
Bredienung eines Stalles von 
ca. 40 Kühen. Näheres und vor 
zustellen Oskrbntetvo GrajZLine 
Turnte, PoSta Ptus. 2184

G ärtner m it guten Zeugnissen 
und gründlichen Kenntnissen in 
allen Zweigen der Gärtnerei, 
deutschsprechend, wird aufgenom 
men. Offerte unter „H. K." an 
die Verw. 2187

Junger, hübscher M ann, intell., 
sucht die Bekanntschaft mit 
einem jungen, herzigen Mädel. 
Anträge mit Lichtbild, vollste 
Diskretion, unter „Dunkle 
Augen" an die Verw. 2132

/CHWARZE

Kohle
Stückige Kohle von 
aufw ärts

40 cm 
1967

der Spezerei- und Delikatessenbranche,
prima Posten, ohne Kredit, nur prima Kundenkreis, 
nachweisbar beste Existenz, wird krankheitshalber so­
fort samt Inventar und Warenlager billig verkauft. 
Gefällige Anträge unter „Sichere Existenz 3035“ an 
die Verwaltung der „Mariborer Zeitung“. 2084

1000„!tf  D,nil Zinsenlose Darlehen

Suche verläßliche Erzieherin m. 
Jahreszeugnissen zu meinem 3 
jährigen Töchterlein. E in tritt 
sofort. Adresse: Engl Franso, 
Subotica, KrupeLeviöeva ul. 3. 

2185
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Korrespondenz
F rau  mit eingerichteter Woh 
nung sucht die Bekanntschaft m. 
einem Herrn oder Witwer in 
sicherer Anstellung. Unt. „Frohe 
Zukunft,, an die Verw. 2164

Suche Bekanntschaft m it w ahr 
heitsliebenden und hübschen 
F räulein  mit Beruf für gemein 
same Spaziergänge und Kino 
besuche. Diskretion zugesichert. 
Ausführliche Zuschriften erbeten 
unter „Naturfreund 450" an 
die Verw. 2152
Prioatbeam ter m it 60.000 Din. 
Jahreseinkommen sucht B rief 
Wechsel zwecks Heirat mit gebil­
detem, vermögenden Mädchen 
bis 26 Jah re  alt. Zuschriften 
m it Lichtbild und voller Adresse 
erbeten unter „Forstmann in  
Slawonien" an die Verw. 1701 
Fräulein, in mittleren Jahren, 
tüchtige Hausfrau, wünscht mit 
älterem, charaktervollen Herrn 
zwecks Ehe bekannt zu werden. 
Anträge unter „Bescheiden" an 
die Verw. 2138

Damen, welche glückliche Heirat 
wünschen, sofort kostenlose Aus­
kunft. Stabrey. Berlin, Slolpi- 
fchestraße 48.______________ 885

Herr, in den mittl. Jahren, un 
glücklich in der Ehe, wünscht 
nette „Freundin". Zuschriften 
unter „Stille Freundschaft" an 
die Verw. 2050
Witwer» Künstler. Ingenieur, 
adelig, musikalisch, mit Herzens 
Bildung, schöner Wohnung in 
Oesterreich, sucht eine intelligen 
te Dame zwilchen 40—60 J a h ­
ren zu verehelichen. Geil Antr. 
unt. „Sympathie 60/4335" an 
Kienreich, Graz, Sackstraße 4.

2060

franko Haus. 
H ausbrandkohle K leinver­

schleiß

100 kg 40 Din
Die Kohle v erb ren n t vollkom ­
men und is t geruchlos. Nie­
derlage  K ohlenbergw erk Sv. 
Neza, M aribor, Franötekan- 
ska 19. B irgm aier, A leksan- 
d rova  c. 71.

S S

vergibt ihien Mitgliedern die

1 U  G  R  A  O "

Für

Iraner
lalle färbt
e x p r e s s
mit 20% Preisabschlag

L. Zinthauer
Glavni trg 17 
Usnjarj. ul. 21

M atibor &.ss

in  k re d itn a  z a d ru g a , r . z. z o . z.
■ Ljubljana, Koledvorska ul. 35, I.

Statuten und Prospekte gegen Einsendung von 5 Din 
I in Briefmarken Schriftlichen Anfragen Rückpoito beilegen.

2110

H eute,Sonntagden 
22. Februar ab 19 
(7 Uhr abends)

Gambrimsshalle

und leiden an L ungenkatarrh sowie 
schw ereren  Erkältungen. Schützen 
Sie sich beizeiten und gebrauchen Sie

LACROMEI
Schon bei Beginn der Kur lindert es 
den Husten, verm indert die D auer 
der Qualen in den Bronchien und 
Lungen. Erhältlich in allen Apotheken 

und bei

A p o t .  A R M © , Z a g r e b
Ilica 12.

C f t S t r A f a p S n  erstklassige Kraft m it besten Re- 
w C K l  I I I  ferenzen, langjähriger Bank- und
Büropraxis, selbständige Konzipistin, Serbokroatisch, Slowe­
nisch und Deutsch perfekt beherrschend, wünscht entspre­
chenden Posten in einem größeren Fabriksunternehmen Slo­
weniens zu beziehen. Anträge erbeten unter „Vertrauens­
stellung 4119“ an die Verwaltung des Blattes. 2117

großer

Tscheligi-Bockbier 
Prim a Weine und

Wurstschmaus
(Hausschlachtung)

Richter-Konzert
Zu zahlreichem  

Besuch laden höflichst ein A. I. Racic.

,811

üccriahren , in etsiklassigem 
Z ustande, pieisweit abzu­
geben — Zu besichtigen 
A u tow erkstS tte  Adamovlch
Maiiboi. Misaryko«a uiica

P A T E N T E , M A R K E N
u. Muster fUr Jugoslawien u. alle A uslandsstaaten
Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u.Eingriffs-Klagen 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u . Fabriks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil- u. Patent-lngdnieur A . BÄUSMIEL, Oberbaurat i. P. 

Maschinen-lngänieur Dr techn. R . 3'*3H?4, Regierungsrat I. P

Maribor ,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

n u r

M etallsärge für K inder: 80 bis 160 cm lang : 650.— bis 1100.-* 
D inar; M etallsärge für E rw achsene: 200 cm lang, 1500.— bis 
2300.— D inar ab L ager M aribor. Alle G rößen ste ts  lagernd. 
M indestens 40% E rsparn is durch Kauf beim  E rzeuger 436 

M ax USSAR — MARIBOR — G regorciöeva ulica 17.

1 1  M A R I B  OK
R a j£ e v a  u l ic a  

9550 T elephon  24-72

Übernahme säm tlicher in das K ar- 
tonnagefach  einschlägigen A rbeiten

Geschäftsmann. Inhaber eines 
in  gutem Ruf stehenden Spe­
zialgeschäftes, Besitzer einer vor 
nehm eingerichteten Villa in  
einem schönen Grazer Vorort, 
wünscht Lebensgefährtin von 
tadellosem Vorleben, ein Kind 
kein Hindernis, m it 22.000 6  
Barvermögen, welches am Be­
sitz v. öfachem Wert sichergestellt 
wird. Reflektiert wird auf ein 
gutmütiges Wesen, welches im 
Geschäft mithilst und eine treue 
Kameradin des gesunden, 60jäh 
rigen, braven M annes sein will 
Anträge mit voller Adresse unt. 
„Alles für die Fam ilie 4326" 
an Kienreich. Graz, Sackstr.,ße 
Nr. 4. 2059

e - 6 8

H a b e n  S i e  
Reparaturen ?

so bringen Sie Ihre 

Instrum ente 
H arm oniken 
G ram m ophone

zu mit. wo Sie fachmän­
nisch bedient werden 
OTO PERZ, M aribor

üosposka ulica c4

Mit 9600 A usstellern zvon 1600 W aren gru ppen__. 

aus 24 Ländern N.
ist d ie

Le ip z ige r
F rü hj ahrs m es s e  1931
für jed en  umsichtigen Geschäftsmann^ 
die einzig  in Frage kom m ende  
O rientierungs- und E i n k a u f s -  
G elegenheit!

Sie beginnt am  1. März

Alle Auskünfte erteilt 
I der Ehrenamtliche Vertreter:

Dr. Leo Scheichenbauer, ehem. Labora-
torir”1 "’nrlbor, Trjr svobode 3, T^l * ”

oder:

C - Geschäftsstelle des Leipziger Meß­
amts, Beograd, Knez MihaJIova 33.

Fußleidende!
Heute abends ein Fußbad mit einigen Deka­
gram m  St. Rochus Fnßsalz!

Schm erzende Füße — B rennende Füße — 
Schw ere und müde Füße — Ristschm erzen — 
Frostschäden — Frostbeulen — U nerträgliches 
Jucken — H ühneraugen — Schw ielen — H ar­
te Haut — W undgehen, bringt die vernach­
lässigten Füße vollkommen in Ordnung. —  1 
großes P aket St. Rochus Fuß-Salz Din 16.—.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien! 
Hauptdepot Nada. D rogeria V. Gabric Subotica.

! Körblergasse 42. Tel. 23-52 u. 16-36
Einzige P riv a th e ilan sta lt für alle opera tiven-, In­
ternen- und F rauenkrankheiten . G eburtsfälle. M odern 
eingerichtet. D iatherm ie. Höhensonne. F reie  Aerzte- 

w ähl. Mäßige P reise .
Neu: M ODERNST EINGERICHTETES ROENTGEN- 
INSTITUT EUER TH ERAPIE UND DIAGNOSTIK.

U N D E R W O O D
IM ÜBER 4 .000 000  SCHREIBMASCHINEN IN GEBRAUCH !!!
Tel. 29-80

Fabriksneue Schreibmaschinen 
Lagernd: LUDV. BARAGA, Ljubljana, Selenburgova ulica 6 Tel. 29-80

Chefredakteur und für die R edaktion  veran tw ortlich : Udo K ASPER. — D ruck der »M ariborska tlskarna« In M aribor, — F ür den H erausgeber und den D ruck ve ran t­
w ortlich : D irek tor S fanko DETELA. — Beide w ohnhaft in M aribor.


